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| ſellſchaft wurde dafür gelobt, daß ſie mit dieſer Be⸗ 


fand 


Waffentransporte an Bord und war außerdem 
bewaffnet. Dieſer Umſtand mußte den amerika⸗ 
il en Bürgern bekannt fein, da die amerifas 
niſchen Waffenfabrikanten kein Hehl da aus 


n Deul 


Unterſeeboote anzu⸗ 
im Deutſchen Vaterlande 


Vernichtung ſo vieler Menſchenleben ein Gefühl 


des Entſetzens empfunden hätte, aber dieſes 


efühl des Entſetzens muß uns in 


höherem Maße befallen, wenn wir hören, 


daß Tauſende von unſeren nächſten An⸗ 
gehörigen durch die amerikaniſchen Gra⸗ 


naten zerſchmettert werden. Mehr, als in der 
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eindringlichſten Weiſe warnen, können wir 


nicht tun, wenn wir nicht zu Schwächlingen 


werden, nicht das Leben unſerer Volksgenoſſen, 
as Daſein unſeres ganzen Vaterlandes in 
leichtfertigſter Weiſe der Zerſtörungswut unſerer 


Feinde in ihren ſo vielfarbigen Schattierungen 


aufs Spiel ſetzen wollen. Selbſt aber dieſe 
Warnung wird in der Note bekrittelt und als 
ungehörig bezeichnet. e | 
Was die amerikaniſche Note in ihrer fo — 
unzweideutigen Form von uns fordert, iſt und 
bleibt unerfüllbar. Hochaufgerichtet, geſtützt von 


der abſoluten Reinheit unſeres Gewifſens, Auge 


laſſen uns nicht vorſchreiben, was wir zu tun 


* 


gut ind Böfe ift 


len für die Menſchlichleit. 
5 Amſterdam, 18. Mal. Einer Reuters 
meldung zufolge beſichtigte Präſident Wilſon 
geſtern die im Hudſon liegende atlantiſche 
Flotte. Dem auf die Beſichtigung folgenden 


Frühſtück wohnten fünfhundert hervorragende 


amerikaniſche Bürger bei. Der Präſident hielt 
eine Rede, in der er erklärte: „Die Flotte der 


Vereinigten Staaten entſpricht unſeren Idealen. 


Einer der wichtigſten Varteile, deren ſich die Union 
erfreut, iſt der Umſtand, daß fie keinerlei territoriale 


Ausdehnung wünſcht, ſondern einzig und allein 


für die Menſchlichkeit und fer Dinge, die 
die Menſchlicht it fördern, in die Schranken tritt. 


Haag, 18. Mai. „Daily News“ teilt mit: 


In militäriſchen Kreiſen verlautet, daß Frank⸗ 


reich vor drei Monaten an die Vereinigten 
Staaten einen Auftrag auf 50 Geſchütze 


vom 38⸗Zentimeter⸗Kaliber mit einer Schußweite 
von 26 Kilometer gegeben hat. Die Geſchütze 
ſeien für Verdun und Toul beſtimmt. 


In ihrer Ausgabe vom 4. d. M. veröffent⸗ 
lichte die Londoner 


„Daily Mail“ folgende Mit⸗ 
teilung: e N 


e Furcht der „Hunnen“ vor bewaffneten 
Die 8 . Dampfern. „%% ͤ éͤ uch 


fahren, während der Jagd der Deutſchen auf brite € 
Schiffe dafelbſt von Angriffen verſchont blieben, da: 
mit, daß faſt alle ihre A" und „. Dampfer zwecks 
Verteidigung mit Geſchützen verſehen waren. Die Ge⸗ 
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ohl niemand hat es 
gegeben, der nicht bei der 


haben, laſſen uns nicht darüber belehren, was 


Eine köſtliche Logik. 


In ihrem Bericht an die Aktionäre erklären die 
Direktoren der „Royal Mail Steam Packet Companys | 

(einer der größten engl. Schiffahrtsgeſellſchaften | 
De Red. —) die Tatſache, daß ihre Poſt⸗ und Paff j 


in Auge ſtehen wir Amerika gegenüber und 
gierdampſer, welche den Süd⸗Atlantiſchen Ozean brs 


| Jahrgang. : 
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waffnung zuerſt begonnen hätte, und zwar zu einer 
Zeit, als die Notwendigkeit der Bewaffnung von 
Handelsſchiffen noch nicht ſo klar auf der Hand lag, 
wie jetzt. | 
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gung, während es die Tatſache, daß die eng- 

liſchen Handelsdampfer bewaffnet ſind und 
ſchon dadurch den Charakter von Kauffahrtei⸗ 
ſchiffen verlieren, in möglichſt unauffälligem 


„ Dasſelbe Blatt, fo ſchreibt dazu die „Nordd. Druck zur Kenntnis der Leſer bringt. Prächtig 
Allg. Ztg.“, das die Bewaffnung engliſcher aber iſt die Logik, die es dabei an den Tag 
Haldelsſchiff hier noch ama aue zetert legt. Torpedieren wir nicht, fo haben wir 


in ſeiner Ausgabe vom 8. d. M. über die Nea 
ſenkung der „Luſttania“, Für feine Ergüſſe hat 
es in dieſem Falle drei volle Seiten zur Ver⸗ 
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„Furcht“; korpedieren wir, dann find wir 
| „Mörder“. Mehr kann man au 
Kautſchukmenſchen nicht verlangen. 
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en Tagesberichte. 
Großes Hauptquartier. 19. Ma 1915. Anti.) 
E DOeſtlicher Kriegsſchauplatz. 


Die deutſch 


Alus der Line Shagori-Frauenburg find geſtern ſtäkere feindliche 
Kräfte angetreten. Nördlich und ſüdlich des Riemen dauern die Kämpfe weiter au. 


Pe Südöſtlicher Kriegsſchauplatz. 1 
Die Muffen verſuchten geſtern das weitere Borſchreiten unſerer über den 
San (nördlich Przemyſh vorgedrungenen Truppen durch Gegenangriff auf- 
zuhalten. Alle diefe Angriffe ſcheiterten unter ſchweren Berin iten 
für den Feind. Eine aus Sannoperanern und Oldenburgern be 
ſtehende Diviſion hat in den letzten beiden Tagen bei den Kämpfen um den San⸗ 
übergang 7000 Gefangene gemacht ſowie vier Geſchütze und 28 Maſchinen⸗ 
gewehre erbeutet. Zwiſchen Pilica und oberer Weichſel ſowie ſüdöſtlich 
Przemyſl werden die Kämpfe fortgeſetzt | a | 


wer, Veſtlicher Kriegsſchauplatz. | T 
Nördlich von Ppern nahmen die Kämpfe auf dem öſtlichen Kanalufer einen 
für uns günſtigen Verlaunuf. 0 e 
„Südlich von Reuve⸗Chapelle festen die Engländer nach ſtarkem 
Artilleriefeuer an einzelnen Stellen zu neuen Angriffen an. Sie wurden 
überall abgewieſen. Auf der Loretto⸗Höhe nahmen wir einige 
feindliche Gräben und erbeuteten dabei zwei Maſchinengewehre. Ein ſtarker 
franzöſiſcher Angriff gegen den Südteil von Ne u ve⸗Chapelle brach unter 
ſchwerſten Verluſten für den Feind in unſerem Feuer zuſammen. Eo 
I. Im Prieſterwalde verſuchten die Franzoſen um Mitternacht vurzu⸗ 
brechen, wurden aber durch unſer Artilleriefeuer niedergehalten. e 
l | wen | Oberſte Heeres leitung. 
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„5 iener Bericht. 
Wien, 19. Mai 1915, Amtlich wird verlautbart: 


Die auf das öſtliche Sau⸗Ufer vorgedrungenen verbündeten Truppen warfen 
geſtern ſtarke ruſſiſche Kräfte, die ſich nordöſtlich Jaroslau neuer 
hatten, bis über die Lubaczowka zurück. Sieniawa wurde erober go 
der Uebergang über den San auch dort erzwungen, hierbei 7000 Ge fangene. 
gemacht, 8 Geſchütze erbeutet. In den Morgeuſtunden verſuchte feindliche 
Gegenangriffe wurden blutig zurückgeſchlagen. ET as 
Die Kämpfe am oberen Dujeſtr und in der Gegend von Stryj 
dauern fort. % a a S ar | ea Eh 
Unſere Angriffskolonnen erſtürmten nördlich Sambor mehrere Höhen⸗ 
ſtellungen der Ruſſen und eroberten vom Feinde hartnäckig verteidigte 
Ortſchaften. 33 8 
An der Pruth⸗Linie hat ſich nichts Weſentliches ereignet. | 
In Ruſſiſch⸗Polen wird am Bergland von Kielce gekämpft. „ 
S a Dier Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes 
| | von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


dSDer türkiſche Bericht. 
Konſtantinopel, 18. Mai. Das Hauptquartier teilt mit: | | 
An der Dardanellenfront geftern keine Veränderung. Auf dem 
: ohne Erfolg unſere am Eingang 
Batterien, Das Panzerſchiff „Albion“ wurde von 


EADAE DETTE Nein ern 


Meere beſchoſſen feindliche Schiffe von weitem ohne Er 
der Meerengen aufgeſtellten 
einem Geſchoß getroffen. 


(Siehe auch: Letzte Telegramme auf Seite 5.) 
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Der Kaiſer auf dem Kriegs⸗ 
| ſchauplatz. n 
Berlin, 19. Mai. (Amtlich.) Der Kaifer 
wohnte geſtern den Kämpfen beim Ueberſchreiten 
des San⸗Abſchnittes auf den Gefechtsſtänden 
eines Generalkommandos und ſpäter einer Di⸗ 


vifion bei. 


Fünf Zeppeline über der engliſchen 
Küſte. 

London, 18. Mai. Ein Lotſe teilte mit, 
daß er geſtern vier Meilen von Northforc⸗ 
land entfernt fünf Zeppeline geſichtet habe, 
die in nordweſtlicher Richtung flogen. Er ſah 
die Feuerſtrahlen aufſteigen, als von den Luft⸗ 
ſchiffen Bomben abgeworfen wurden. Die Zep⸗ 
peline müſſen ſich dann getrennt haben, erklärt 
Reuter weiter, denn einer ſei um 2 Uhr mor⸗ 
gens über Deal geflogen. In die Stadt ſelbſt 
ſeien keine Bomben gefallen, mehr als 20 Bom⸗ 
ben ſeien jedoch auf benachbarte Felder nieder⸗ 


gegangen. (Die Orte liegen in der Nähe von 
Dover.) | | 


„Berlingske Tidende” in Kopenhagen meldet 
aus London: Ein Zeppelin⸗Luftſchiffkreuzer 


wurde zuerſt in Deal bemerkt, daß er mitter⸗ 
nachts paſſierte. Man vernahm ſtarke Explo⸗ 


ſtonen vom Meere her, die wahrſcheinlich von 
den gegen Schiffe gerichteten Bombenwürfen 
herrührten. Auf Deal ſelbſt wurden keine 
Bomben abgeworfen. Der Zeppelin flog die 
Küſte bis Ramsgate entlang und warf bis 


zu 50 Bomben ab. Drei Perſonen wurden 


verwundet. Mehrere Häuſer erlitten Beſchädi⸗ 


gungen, unter anderem wurde ein Bade⸗ 
hotel zerſtört. Die ganze Stadt wurde 


wach. Viele Bürger flüchteten in die Keller. 
Von Ramsgate aus kehrte der Luftkreuzer über 
Deal nach Dover zurück und flog dann aufs 
Meer hinaus. Engliſche Flieger verfolgten ihn 


bis Noordhinder Feuerſchiff. 


Paris, 17. Mai. Eine Havasmeldung aus 


Calais berichtet: Ein vom Meer kommendes 
deutſches Luftſchiff überflog heute nacht 
Calois und warf Vomben auf verſchiedene 
Stadtviertel. Zwei Kinder wurden getötet und 
eine Frau verwundet. 
unbedeutend. 


Amſterdam, 18. Mai, Dem Rotterdam- 


ſchen Courant wird aus Ymuiden gemeldet: 
Der Kutter Maria ift am 11. Mai abends 


Der Sachſchaden iſt 
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um 7 Uhr 30 Meilen nordweſtlich von Ymui | Die Vernichtung des auſtraliſchen 


den dem deutſchen Luftſchiff L. 9 be 
gegnet, das ungefähr eine halbe Stunde lang 
ſehr tief über der Maria ſchwebte, offenbar, 
weil es glaubte, daß ſie ein engliſches Schiff 
ſei. Hierauf flog es in weſtlicher Richtung 
weiter und verſchwand. FF : 


Zur Beſchießung von Dünkirchen. 

Haag, 18. Mai. Ueber die Ergebniſſe der 
Beſchießung von Dünkirchen teilt ein hollän⸗ 
diſches Preſſe⸗Unternehmen mit: 

Die erſten wirkſamen gerichteten Granaten von 
38 Zentimeter Kaliber fielen am Dienstag vormittag 
zwiſchen 7 und 8 Uhr in der Stadt nieder. Von zehn 
abgejeuerien Granaten ſchlugen zwei im Militärbahnhof 
ein und richteten dort große Verwüſtung an. Von 
10 bis 11 Uhr 5 Min. folgten weitere elf Granaten. 
Das zweite von dieſen Geſchoſſen traf wiederum den 
Militärbahnhof, wo ein gerade aus Calais eingelauſener 
Munitionszug ſtand. Der ganze Zug wurde in 
die Luft geſprengt. Nur noch die Trümmer der 
Wagen liegen umher. Dann trat eine einſtündige Pauſe 
in der Beſchießung ein. Um 12 Uhr 15 Min. ſetzte der 
Granatenhagel wieder ein und dauerte diesmal bis 


2 Uhr. „In dieſem Zeitraum wurden zehn Granaten 
in die Stadt geworfen. Vier davon ſchlugen in eine 
Kaſerne ein, die nur 100 Meter vom Militärbahnhof 


entfernt iſt. Dort ſaßen eben 1000 Soldaten beim 
Viirtageſſen. Die meiſten davon follen umgekommen 
ſein. Zwei andere Granaten erreichten das Militär⸗ 
hoſpit al, das vollſtändig auseinandergeriſſen wurde. 
Der Militärbahnhof it ganz vernichtet, der ſtädtiſche 
Bahnhof meit ſtarke Beſchädigungen auf. Nach der 
rſten Beſchießung verließen 42 000 Einwohner die 
Stadt, ſpäter folgten noch 20 000, denen der Boden zu 
heiß würde, und nur 4000 bis 5000 Zivilperfonen 
wagten es, in der Stadt zu bleiben. ö l 


Verfehlte ruſſiſche Siegesfreude. 
Berlin, 18. Mai. In ruſſiſchen Mel 
dungen vom 15. Mai wird behauptet, daß eines 
der in der Oſtſee befindlichen engliſchen Unter- 
ſeeboote am 10. Mai in der Nähe von Libau 
einen deutſchen von Kriegsſchiffen begleiteten 
Transportdampfer durch einen Torpedoſchuß 


verſenkt habe. Wie wir an unterrichteter Stelle 
erfahren, trifft es zu, daß am 10. Mai ein 


Hilfsſchiff der Kaiſerlichen Marine, 
aber kein Transportdampfer, bei Libau von 


einem feindlichen Unterſeeboot an 


gegriffen worden iſt. Die abgefeuerten 
Torpedos verfehlten aber ihr Ziel; einer ging 
in den Grund und gelangte auf dem Grunde 
zur Exploſion, ohne irgend welchen Schaden 
anzurichten. 8 5 g 


Der Kampf um Przemyfl. 
Wien, 18. Mai. Da die Ruſſen die ge⸗ 
ſprengten Werke von Przemyſl nicht wieder her- 
ſtellen konnten, zogen ſie zementierte Schützen⸗ 


gräben um die Feſtung. Dieſe beſchießen jetzt 


unſere Batterien. Am 5. Mai begann die 
Räumung der Munitionsmagazine und der Spi⸗ 
täler von Przemyſl und die Fortſchaffung der 
Zivilbevölkerung. a er 
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Deatſche Lodzer Zeitung — Donnerstag, 
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Karte zur Verfolgungsichladit in Galizien. 


Unterſeebvotes 4e 2. 
zu der von der engliſchen Geſandtſchaft in 
Bukareſt an die dortigen Blätter gegebenen 
Mitteilung, welche die Tatſache der Verſen⸗ 
kung des auſtraliſchen Unterſee⸗ 
bootes Ae 2 beſtreitet, wird hier von 
zuſtändiger Stelle erklärt, daß der greifbare 
Beweis für die Vernichtung des Unterſeebootes 
in den von den gefangen genommenen Offizieren 
und Mannſchaften des Unterſeebootes an ihre 
Eltern geſchriebenen Briefen enthalten ift. Dieſe 
Briefe ſeien der amerikaniſchen Bot⸗ 
ſchaft in Konſtantinopel anvertraut 
worden. Außerdem würden die hieſigen Zei⸗ 
tungen die Photographien der Offiziere und 


Mannſchaften veröffentlichen. 


Milli dementiert aufs entſchiedenſte die 
am 29. April a. St. in der Sofioter Zeitung 
Utro veröffentlichte Nachricht, wonach ein fran- 
zöſiſches Unterfeeboot das türkiſche Bar 
zerſchiff Barbaroſſa im Marmarameere 
verſenkt haben fol. < —— e ee 


Die Kriſe in Italien. 


Rom, 18. Mai. Der Miniſterrat beſchäf⸗ 


„Mitteilung der Regierung.“ Sa⸗ 
landra legte dem Miniſtetrat den Entwurf zu 
ſeiner Arbeit vor, jedoch kann die Faſſung erſt 
im letzten Augenblick feſtgelegt werden, da es 
unabſehbar iſt, wie ſich die internationalen An⸗ 
gelegenheiten in den wenigen Stunden bis dahin 
entwickeln. Vorausſichtlich bringt die Regierung 
eine Vorlage ein, ihr diktatoriſche Voll 
machten zu gewähren. Noch vor Eröffnung 
der Sitzung erhalten die Senatoren und Ab⸗ 
geordneten das Grünbuch ausgehändigt, das 
die wichtigſten Dokumente über die Führung 
der Verhandlungen enthält und 60—70 Seiten 


„Giornale d. Italia“ mel 
hat heute vormittag nachein⸗ 


Rom, 18. Mai. 


det: Sonnino 


herrn von Macchio empfangen. 
„Zürich, 18. Mai. In der Neuen Zürcher 
Zeitung bemerkt Graf Boltelini über die Volks⸗ 


ſtimmung in Italien, daß man ſich leicht 


über ihren wahren Strand täuſche. Er ſchließt: 
Wird eine Löſung der. gegen are 


ganges erreicht, ſo iſt darin nur der Wunſch 
der Mehrheit zur Durchſetzung gebracht. Wird 
dagegen der unheilvolle Brand entfeſſelt, fo 
wird dadurch aufs neue ein Beiſpiel in der 


über kräftige Lungen verfügt, imſtande iſt, ihren 
Willen gegen jenen der Mehrheit, gegen Einſicht 


Geſchichte geſchaffen, daß eine Minorität, welche | 
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Konſtantinopel, 18. Mai. Im Gegenſatz 


Konſtantinspel, 18. Mal. Die Agence! 


tigte ſich mit der Eröffnung des Parlaments. 
Die Tagesordnung beider Häuſer lautet: 


ander den Fürſten Bülow und Frei⸗ l 


unter Vermeidung eines ſchrecklichen Waffen- | 
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| n er die Kriegsfteunde an, wobei es 
gleichfalls über 50 Verwundete gaz 
Rom, 18. Mai. Der König hat den 
neuen ruſſiſchen Botſchafter v. Eiers 
zur Ueberreichung des Beglaubigungsſchreibens 
empfangen urn 
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Die Varrikadenkämpfe in Rom. 5 
Ueber die ſchweren Unruhen, deren Schau⸗ 
plag am Sonntag abend die Hauptſtadt Ita⸗ 

liens war, werden der Neuen Zürcher Zeitung 

folgende Einzelheiten berichtet: „ 
Abends 9 Uhr fand in dem vollgepfropften 
Teatro Caſſanzi eine patriotiſche Kundgebung 
ſtatt, in der D'Annunzio das Wort ergriff. Er 
erklärte, daß die Regierung am 4. Mai den 
Dreibund infolge der ungenügenden Konzeſſionen 
Oeſterreichs für erloſchen und nichtig erklärt 
habe, ferner habe dieſelbe Regierung bindende 
Abmachungen mit der Entente eingegangen, und 

bereits ſei ein gemeinſamer Kriegsplan ent⸗ 

worfen. Angeſichts dieſer Lage ſei das Vor⸗ 
gehen Giolittis, der über dieſe Abmachungen 


aufgeklärt worden war, ein eigentlicher Verrat, 
der im Verein mit Bülow zur Schande Italiens 
angezettelt worden ſei. Und nun enklud der 


Dichter eine fürchterliche Philippika gegen den 


Diktator. Weitere Reden folgten. Eine öfter 


reichiſche Fahne wurde in Fetzen zerriſſen. 
Inzwiſchen ſpielten ſich in der Umgebung 
des Theaters ernſte Szenen ab. Die Menge, 
welche im Theater keinen Platz gefunden, ſuchte 
nach der Via Cavour vorzudringen, um vor der 

Wohnung Giolittis eine feindliche Kundgebung 
zu veranstalten. Auf der Höhe der Via Bimi- 
nale wurde fie aber von einem Angriff der 


berittenen Carabinieri überr fh 


die im Galopp heranſtürmten und alles nieder⸗ 
ſäbelten. Ein Schrei der Entrüſtung über die⸗ 


jen: „brutalen Angriff“ brach los. Steine flogen. 


Weitere Attacken folgten. Da warf die Menge 
die großen Starkſtromhängelampen ein, und im 
Nu wurde quer durch die Via Viminale aus 
Tiſchen, umgeſtürzten Karren, Leitern, Pflanzen⸗ 


| fübeln eine Barrikade gebildet. Angeſichts 


Menge, 


| bes 5 Hindernis und der Dr 
Kavallerie keinen Angriff mehr und zog ſich nach 
der Bia Firenze zurück. Die "Demonftranten 
benutzten den Waffenſtillſtand, um um die Stelkung 
auszubauen. Mittels entmurgelter Telegraphen- 
ſtangen brach as eine Breſche in die Mauer, 
welche nach der Via Viminale den Hof des 
Conſtanzi⸗Theaters abſchließt. Nach und na 
wurde die etwa vier Meter hohe Mauer auf 
Strecke von etwa 20 Meter niedergeriſſen 
aterial zum Ausbau der Barrikade 


eine 
das M 
ig oder als Munition aufgeſtapelt. 
Aus dem Hofe ee man lange, ſchwere 
Eiſenbalken heraus ò errichtete damit an 
allen Seitenſtraßen neue Barri⸗ 
kaden. Ein langes Drahtkabel wurde ab⸗ 
gerollt und in allen Richtungen zum Schutz 
gegen die Kavallerie über die Straßen geſpannt. 
Syſtematiſch wurde die Stellung nach der Via 
Depretis und dieſer entlang gegen die Via 
Nazionale erweitert. Ueberall wurden guerit 
die Straßenlaternen eingeworfen und dann die 
Barrikaden errichtet. Die großen Blechrollen, 
die zur Anklebung der Plakate dienen, wurden 
abgeriſſen und zur Verſtärkung der Barrikaden 
verwandt. Teilweiſe war die Barrikade zwei 
Meter hoch und nach allen Regeln der Kunſt 
ausgeführt. Um zugelaſſen zu werden, mußte 
man in den Ruf „Tod Giolitti!“ einſtimmen. 
Bis Mitternacht blieb die Stellung in den 


4 
fr 
d 
d 
| 
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Händen der Demonſtranten. Die Truppe bes | 
gnügte fih, diefe allmählich zu umzlingeln. 
Endlich drangen Poliziſten und Karabinieri vor, 


und in der kompletten Dunkelheit kam es zu 
einer fürchterlichen Balgerei. Steine und 
Revolverſchüſſe wurden gewechſelt. Einzelne 
Demonſtranten wurden bis in die oberſten Stock⸗ 

werke der Häuſer, in die fie geflüchtet, verfolg“, 
Die Regierung hat aus der Umgebung 25 00 
Mann Truppen zuſammengezogen und Rom in 
vier militäriſche Zonen eingeteilt. 
behörde hat die Aufrechterhaltung der Ordnung 
übernommen. 


Oeſterreich⸗Augarn und Italien. 


Wien, 18. Mai. In ihren aulanımeniaffen: 
den Beſprechungen der Haltung 
Italiens und der Ausführungen des Grafen 
Tisza als Antwort auf die Anfrage Andraſſys 
begrüßen die Blätter mit Befriedigung, daß 
von einer Jo hervorragenden Stelle authentiſche 
Angaben über die Angebote gemacht wurden, 
welche die Monarchie zur Erhaltung des 
Friedens und dauernder guter Beziehungen zu 
Italien machte. Die Blätter geben ihrem 
Ein erſtändnis mit den Erklärungen Tiszas 
und Andraſſys Ausdruck und betonen, daß 
die Bevölkerung der Monarchie in voller Wür⸗ 
digung für die Notwendigkeiten der 
Lage Opfern zuſtimmen werde, welche die Re⸗ 
gierung zu bringen bereit ſei. Indem die 
Blätter die Hoffnung aus ſprechen, daß 


es noch in letzter Stunde gelingen möge, 
den Fried en zu retten, verhehlen ſie 
nicht, daß die Lage im höchſten Maße ernſt iſt 
und beſtätigen die Worte Andraſſys, daß die 
Völker der Monarchie vor niemandem zurück⸗ 
ſchrecken und was immer geſchehen möge, den 
Ereigniſſen mit Ruhe und männlicher Ent⸗ 
ſchloſſenheit entgegenſehen, und je ſchwieriger die 
Lage fih geſtalten ſollte, mit umſo größerer 
Opjerwilligteit und Heldenmut e be⸗ 
aupten werden. 
Das Fremd enblatt ſchreibt: Wenn 
Graf Tisza der Ueberzeugung Ausdruck gab, 
daß aus der ungariſchen Nation die Gefühle 
der Sympathie und Freundſchaft für Italien 
nicht geſchwunden ſeien und daß bei Herſtellung 
ſicherer Grundlagen einer ſtändigen Freundſchaft 
bie Lo — der 5 und | Die — 


Erlebniſ e eines 
kriegsgefangenen Scifsorzte. 


eee 


Kriegsabenden der Mebiginiichen. 
BAR Berlin“ berichtete ein deutſcher 
Schiffsarzt, der vor kurzem aus England zu⸗ 
rückgekehrt war, über ſeine Erlebniſſe in eng⸗ 
lischer Kriegsgefangenſchaft. 8 war Bale 
25. Juli mit einem Schiff der Woermannlinie 
als Schiffsarzt ausgereiſt. Die Nachricht, an 
Kriegsausbruch erhielten ſie in Las T 
Sofort wurde beſchloſſen, daß die weiblichen 
Reiſenden das Schiff verlaſſen, die Heeres⸗ 
pflichtigen dagegen an Bord bleiben ſollten. 
Am 5. Auguſt waren die Kap Verdiſchen In⸗ 
ſeln erreicht, wo für die deutſchen Kriegsſchiffe 
Kohlen aufgenommen werden ſollten. Das Schiff 
hatte eine große Papiergeldſendung nach Ka⸗ 
merun an Bord. Der Kapitän beſtimmte, im 
Motfalle ein Nummernverzeichnis anzulegen und 


bei Annäherung eines feindlichen Kriegsſchiffes 


das Geld zu vernichten. Sie hörten oft Tele: 
gramme engüfher Siege die in der Nähe 
fein mußlen. Am 23. Auguft ſah man bei 
San Vinkent, etwa 50 Stunden vom Ziele ent⸗ 
fernt, eine mächtige Rauchwolke. Es war ein 
engliſcher Kreuzer, der auf ſechs Seemeilen 
herankam. Man war dem Feinde wehrlos 
preisgegeben. Das Geld flog ins Feuer. Die 
Papiere wurden abgenommen und das Schiff 
als gekapert erklärt. Es mußte dem Kreuzer 

nach Sierra Leone folgen. In Fritaume ange⸗ 
5 Token. beantragten die deutſchen Aerzte, unter 
dem Schutze des Roten Kreuzes nach „ 
land entlaffen zu werden. Der Genera a 
uam wb, der Anita. en werden würde. 


| 
T 
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Die Militär | 


Deutſche Langer Beitung - 


gilt dies auch für Oeſterreich. Die Worte des 
Grafen Tisza und Andraſſys werden bei uns 
lebhafteten Widerhall finden, denn ſie geben 
Gefühlen und Gedanken Ausdruck, die in der 
diesſeitigen Reichshälfte vorherrſchen, und ſie 
aben jeder Zweideutigkeit ein Ende bereitet. 


Millerand an Soffre 


Gelegentlich der Kämpfe um Arras hat der 
anzöſiſche Kriegsminiſter nach dem Petit Pa⸗ 
riften vom 14. Mai folgendes Schreit en an 
den Generaliſſimus gerichtet: ö 
Mein lieber General! Ich will nicht 
das Ende der Operationen, die von unſern 
Truppen am 9. Mai bei Arras begonnen wor⸗ 
en ſind, abwarten, um Ihnen meine 
herzlichſten G läckwünf che zu ſenden mit 
er Bitte, dieje euch. Ihren Truppen zu 
übermitteln. Die bereits erzielten Ergeb⸗ 
niſſe beweiſen die ausgezeichnete Vorbereitung 
und die Kraft der Ausführung. Die Ueber⸗ 
legenheit, die wir über einen vor keinem Ver⸗ 
brechen zurückſchreckend en Gegner erworben haben, 
ift ein neues und glückliches Zeichen 
feiner Niederringung. () Sie und 
Ihre Armeen haben wieder einmal die Bewun⸗ 
derung und die Anerkennung des Landes ſich 
verdient. Ich bin glücklich, Ihnen dies aus⸗ 
drücken zu können. A. Millerand. 
Ob Herr Millerand hier mit ſeinen Glück⸗ 
wünſchen nicht ein wenig voreilig geweſen iſt? 


Das läßt tief bitem 


Petersburg, 19. Mai. Nach einem Ufas 
des Zaren ſoll den Angehörigen der Soldaten, 
die nachweislich kampflos die Waffen ſtreckten, 
die Kriegsunterſtützung entzogen werden. 


Ru umäniſche Stimmen zu unſeren 


Siegen in Galizien. 
Bukareſt, 18. Mai. Das ruff enfreund⸗ 


niche Blatt „Dimineatza“ ſchreibt über die 


Kriegslage in Galizien: Die Ruſſen ziehen 
ſich andauernd zurück, ohne bisher das Gleich⸗ 
gewicht gefunden zu haben, das für einen Gegen⸗ 


W 
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a, a — e den 20. Mal 1915, 
fe r m wagte die | der Gefühle zu neuer 1 8 gedeihen werden, ſo 


die neue Offenſive gegen Czernowitz; Durch ſte 


wird die Gefahr nicht beſchworen, die auf die 
Wes im Norden lauert. | 
RNuſſiſcher Bericht | 
über die deutſchen Erfolge. 
Petersburg, 18. Mai. Die Petersburger 
Preſſe verſucht auf jede Weiſe, das Publikum 


über den Umfang der Niederlage in Galizien 


zu beruhigen und verweiſt zu dieſem Zwecke auf 
Teilerfolge bei Szawle uſw: — Nach 
Slowo“ haben die deutſchen Soldaten in 
Kurland erklärt, daß ſie das Land als deutſches 
Land betrachteten. Viele ſprechen gut lettiſch. 
Sie beruhigen die Bevölkerung und fordern ſie 
en die Aecker ruhig weiter zu beſtellen, da ihr 
kein Haar gekrümmt werden wird. Die Bevöl⸗ 
kerung nimmt unter dieſen Umſtänden den Ein⸗ 
marſch mit erſtaunlicher Ruhe auf, ohne irgend⸗ 
wie eine Panik zu zeigen. Ulanen ſind an eine 
Schar von Frauen herangeritten und erklärten 
dieſen, daß ſie gänzlich unbeſorgt ſein könnten, 
denn die Bevölkerung würde in keiner Weiſe 
beläſtigt. Die Soldaten bezahlten alles, was 
fie kauften, mit deutſchem Gelde. Ihr Haupt⸗ 


kumer und Windauer Gebiet. 


Ruſſiſche Waffenverſtecke. 

Krakau 18. Mai. Der „Naprzöd“ meldet, 
daß ſich in der Nähe einer Ortſchaft am 
Dunajecfluſſe auf dem dortigen Ortsfriedhofe 
’ Mafiengräber befinden, in denen die an Cholera 
verſtorbenen ruſſiſchen Soldaten beerdigt er 
| follen. Nun 919 man jedoch in einem ruſſiſche 
Grabhügel, der geöffnet worden war, um 


keine Leichen, aber 400 ruſſäſche 
5 5 hi re vergraben gefunden. In einem anderen 

Soldatengrab bezeichneten Grabe habe man 
ein ruſſiſches Geſchütz gefunden. In⸗ 
folgedeſſen merden alle ruſſiſchen Gräber ducch⸗ 
ſucht, ob ſich in denf elben nicht verſteckte Waffen 
befinden. 


Aehnliche Waffenverſt ſtecke wurden uch i. 


es 


he 


7 


— 


Oſtpreußen nach der ee in Maſuren 


90 15 115 ration en ws 1 5 gefunden. 

Der Verluſt der Sanlinie hat große ſirategiſche 

Bedeutung. Trotz aller Erfolge am Dnjeſtr Opfer ja gangen Reiſe 
wird es ihnen nicht möglich ſein, ihre ſtrategiſche 4 Zaren. 

Entwicklung am Dnjeſtr durchzuführen. Die Wien, 18. Mai. Der Bü ürgermeiſter 


Gefahr, die ihnen droht, beſteht jetzt nicht nur von Przemyſl, Dr. Blazowſki, wurde, nach 
io N p i l einer Meldung des „B. T.“, von den Ruſſen 


in einer Zurückwerfung ihrer Front, ſondern in 
einem Durchbruch des Gegners nach Nordoſt. 


nach Sibirien verſchickt, weil er ſich ge⸗ 


Die- Lage der ruſſiſchen Armee beginnt kritiſch weigert hatte, am 25. April den Zaren bei 


zu werden. 
Operationen im Weſten und Often ift unerklär⸗ 
lich. Wenn die Ruſſen behaupten, daß ſtarke 
deutſche Kräfte vom Weſten abgezogen wurden, 
wie war es dann möglich, daß das engliſche 
und franzöſiſche Kommando, das ſich der drohen⸗ 
den Gefahr bewußt war, cke tat, um den 
Schlag zu parieren? 


FIndépendance (reiht: Nicht ohne 


tiefe Verblüffung verfolgt man die Entwicklung 
der Aktion, man könnte auch ſagen: des 
ruffſiſchen Dramas in Galizien. 
In den erſten Tagen der Offenſive konnte man 
annehmen, daß die Ruſſen überraſcht wurden 
und daß ſie ſich in ihrer zweiten oder dritten 
Linie halten würden. Man machte Vergleiche 
mit dem Rückzuge Joffres an die Marne. Bald 


aber mußte man der Wirklichkeit Rechnung 


tragen. Die ruſſiſche Armee war nicht in der 
Lage, zu widerſtehen. Die Ruſſen gehen jetzt 
auf einer Front von 500 Kilometer zurück. An⸗ 
geſichts eines ſolchen Wechſels der Kuliſſen, wo 
die Räumung des nördlichen Galizien vor der 
ur febi, 1 man met obne. Beröiniberung. 


STREET eig eia öde Zelt beaam da Feine Lek siia öde Zeil Da, da keine Lek⸗ 
türe vorhanden war. Der ganze Schiffspro⸗ 
viant blieb ihnen überlaſſ en. Endlich kam die 
Nachricht, daß ſie, ſolange die Mannſchaft an 


Bord ſei, nicht entlaſſen werden könnten. Bis 
zum 15. September hatte der Arzt ſechs 


Malariafälle zu behandeln. Er ſollte täglich 


10 Schilling erhalten, aber es wurde ihm nur 


ein geringer Teil ausgezahlt. Zweimal durfte 


er an Land gehen und das dortige Hoſpital be⸗ 


ſichtigen. Es ſtammt aus dem Jahre 1840 
und ift völlig veraltet. Ihm fehlten Medika⸗ 
mente und Verbandſtoffe. 
den deutſchen Gefangenen an Land war er⸗ 
ſchwert. Vergeblich wiederholte man den Ver⸗ 
ſuch, freizukommen, trotzdem 11 engliſche Aerzte 
anſäſſig waren. Der deutſche Arzt erhielt von 
ihnen kein günſtiges Bild. 
der Deutſchen an Land war ſchlecht. Die Koſt 
beſtand dreimal täglich aus Reis, aus Marme⸗ 


lade, Kaffee, Tee und ſchlechtem Rindfleiſch. 


Für teures Geld konnte man fi) von engliſchen 
Firmen Lebensmittel beſchaffen. 


gut. 
Rİ ſychoſen gebildet haben, und der Arzt rät, 
Privatbrieje mit Vorſicht aufzunehmen. 
Am 15. Dezember wurde das 
der engliſchen Regierung verkauft, der Arzt 
aber nicht entlaſſen, ſondern mit 11 anderen 


Deuiſchen in einem Raume interniert, der mit 


Stacheldraht um; äunt und von Negern bewacht 
war. 


mit Gefängnisſtrafe bedroht. Mehrfach kamen 


Transportſchiffe mit gefangenen Deutſchen aus 
Es waren meiſt 


den deutſchen K Kolonien an. 
alte Schiffe, auf denen Männer, Frauen und 
Kinder ohne genügende Verpflegung 


Der Verkehr mit 


Die Unterbringung 


Die geſund⸗ 
5 Verhältniſſe waren im allgemeinen 
Es müſſen ſich aber Gefangenſchafts⸗ 


Schiff von 


Jeder Verſuch einer Erleichterung wurde 


Der Mangel an dein in en der | 


2 


as 


li 


deſſen Einzuge in Przemyſl namens der Orts⸗ 
bevölkerung zu begrüßen. Es iſt auch bekannt 
0 daß die Ruſſen den griechiſch⸗katho⸗ 
liſchen Biſchof von Przemyſl. Konſtantin 
Tue ſeines Bistums für ver⸗ 

Luftig erklärten und ihn zwangen, das bi- 
ſchöfliche Palais zu räumen. Das brutale 
! der ruſſiſchen Behörden hat den 

72jährigen ee derart erregt, daß er 
einen Schlaganfall erlitt, dem er jetzt 
erlegen iſt. Nach der Abreiſe des Zaren 
von Lemberg nach Odeſſa wurden ſechzehn 
Lemberger Bürger wegen Widerſetz⸗ 
lichkeit gegen die behördlichen Anordnungen, die 
auf eine feierliche Verabſchiedung des ruſſiſchen 
Kaiſers abzielten, ins Innere Rußlands ver⸗ 
st eppft. 


Die eugliſche Siegeszuverſicht 
| im Schwinden. | 


London, 18. Mai. Ein Leitartikel der 
„Times“ gibt zu, daß Deutſchland heute 
mehr Zuverſicht auf Erfolg habe, als 
in 5 ‚Periode 1502 Beginn iid Krieges. 


lich des Klimawechſels beſonders bedrohlich 


geſtorben. 
Auf dem Hilfskreuzer St. Laurentius wurde 


nach England gebracht. 
wurden leidlich, die anderen mangelhaft ver⸗ 
pflegt. Die Beköſtigung war zureichend, nur 


Goulaſch gefunden und dem Kapitän überreicht. 
Am 30. Januar kamen ſie in Liverpool an. 
Wäre die Rückſicht auf Frauen und Kinder 


Die Gefangenen kamen zunächſt auf ein Hafen⸗ 
ſchiff, daß von einem Mitgliede der amerika⸗ 
niſchen Botſchaft in Berlin inſpiziert worden 
war. Die Verpflegung war zunächſt gut, die 
Unterbringung dagegen mangelhaft. Im Ver⸗ 
laufe von 3 Wochen wurden ie. auf vier. vers 
ſchiedene Schiffe überführt. Die Verpflegung 
war der Nectar gegen eine beſtimmte Summe 
übertragen worden. 
darunter ſehr. Morgens gab es Getränke, 
mittags Suppe, gepfeffertes Gemüſe, erfrorene 


Katoffeln, Fleiſch, das zu jung war; abends 


beſtraſt. 


Tee, Kartoffeln und Fleiſch. Auf einem dieſer 
Schiffe wurden die Zivilgefangenen für die 
Wäſche beanſprucht und im Weigerungsfalle 
| Die ärztliche Behandlung ließ viel zu 
wünſchen übrig. Medikamente und Verbands 
ſtoffe reichten nicht aus, die Schiffe waren 
überfüllt. Auf ein zweites Geſuch wurde der 
Arzt am 20. Februar nach London befohlen. 
Dort war er ſcheinbar frei. Er mußte ſich bei 
der Polizei melden und erhielt bei der Muge 


unter⸗ j wanderun asbehärbe nach 10 Tagen Seine Eni- 


I gebracht waren. Sie N nicht das Rüti igſte laſſung. Er wurde von der Polizei nicht be⸗ 


augenmerk lenkten die Deutſchen auf das Tuk⸗ 


Feichen aus ſanitären Gründen tiefer zu eee 


Die Unbemittelten litten 


„Rußkoje 


drücke. 
wenn man ſage, nicht nur die erfolgreiche Forte 
"| febung, 1 en ‚ganze Ausgang des Krieges 


an Weſche und Kleidung bei fie, was hinsicht: Lat 


| 


war. Auf der Reiſe ſind denn auch 7 Perſonen | 


der Arzt dann mit 150 Deutſchen aus Kamerun 
Die Beſſergeſtellten 


wurden Teile von unabgezogenen Ratten im | 


nicht geweſen, fo wäre es ein Leichtes geweſen, 
ſich in den Beſitz des Hilfskreuzers zu ſetzen. 


koniſt“ erinnert. 


Feind. 


| u 


Verſchwendung ausgeben, 


müſſe man in Glasgow mit 


Weſtfront, 
hindert habe; 


Uebergang bezeichnete dann 


| 
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Solange dief e Stimmung 


a8 
anhält, f reibt b 
Blatt, ift Deutſchland ei Beri 


äußerſt gerähe ih, 

Es führt den Krieg wirkſam und pi 
ſeine inferiore Finanzlage 
iſt kein ſo großes 
denn während wir die 


vergeuden, indem wir das Geld mit erſtaunlicher 


führt Deusichland den 
Krieg billig. Aber die Alliierten vertrauen auf ihre 
größeren Kraftreſerven. England und Frank⸗ 
rei 
die noch nicht im Feuer geweſen ſind und auf 
den gegebenen Moment warten. (Vergl. dazu 
das nachſtehende Telegramm. — D. Red.) Ihr 
e im Weſten beruht im 
weſentlichen auf Joffre. Die heftigen Gefechte 
der letzten Tage waren nur vorbereitend. Den 
Hauptſchlag hat Joffre noch nicht begonnen. 

Daily News weiſen in ihrem Leitartikel 
über die wirtſchaftliche Seite des Krieges dar- 
auf hin, daß England außer Stande 
ſei, ſeine Flotte zur direkten Offenſive 
gegen die deutſche Küſte zu verwenden, 
daß Rußland von Anfang an große Schwierig⸗ 
keiten gehabt habe, ſeine Soldaten zu bewaffnen, 
und daß es mangels eisfreier Häfen und Eiſen⸗ 
es unter Transportſchwierigkeiten leide. Die 
deutſchen Generale benutzen meiſterhaft 
die furchtbare Waffe, welche die deutſche 
Induſtrie und deutſcher Unter⸗ 
nehmungsgeiſt ihnen durch das Eiſenbahn⸗ 
netz der Oſtfrent dargeboten hätten. 

London, 18. Mai. Im Oberhaus erklärte 
Kitchener, er brauche 300 000 mehr Re⸗ 
kruten, um neue Armeen zu bilden. Ferner 
erklärte Kitchener, die britiſche Tab franzöfifche 
Regierung ſeien zu der Erkenntnis gekommen, 
daß ihre Truppen gegen die giftigen Gaſe 
durch Anwendung ähnlicher Methoden ausreichend 
geſchützt werden müßten. 


Die Munitionsſorge in England, 


London, 18. Mai. Der Glasgower Kor 
reſpondent der „Times“ berichtet e peſſi⸗ 
miſtiſch über den Fortgang der Herſtellung 
von Mun ition und betont dabei, daß er 
ſich dabei ſo zurückhaltend wie möglich aus⸗ 
Es ſei keine Uebertreibung, 


ſei durch Leiſtungsunfähigkeit 
der Ind 1 e des Nordens gefährdet. Die 
Lage ſei höchſt unbefriedigend und enttäuſchend. 
Die Nation und vermutlich auch die Regierung 
habe keine Ahnung, wie es wirklich ſtehe. 
Einige Gewerkſchaften hätten ihr Verſprechen, 
die bekannten Anweiſungen zur Verſchleppung 
der Arbeit aufzuheben, erfüllt, andere aber nicht. 
Die Leute arbeiten weniger, als fie könnten; bes 
ſonders beim Stücklohn werde langſam gearbeitet, 
Am ſchlimmſten ſeien die Maſchinenbauer. Die 
Wirkung zeige ſich beſonders in den Munitions⸗ 
fabriken. Der Korreſpondent erzählt, er habe 
ein Werk nach dem andern beſucht und überall 
ſtillſtehende Maſchinen mit un⸗ 
tätigen Arbeitern dahinter geſehen, die 
puar zur Arbeit willig feien, aber durch die 
Vorſchriften der Gewerkſchaften an voller Ar⸗ 
beitsleiſtung verhindert würden. Obendrein 
der Möglich⸗ 
keit eines Ausſtandes rechnen. Der 
Korreſpondent betont, daß ſein Bericht keines⸗ 


wegs nur auf Auskünften der Arbeitgeber 
beruhe. 


London, 18. Mai. Die Blätter erörtern 
die neuliche Meldung der „Times“ von der 
daß ſich Mangel an Muys, 
nition fühlbar gemacht und einen Erfolg ver⸗ 


im man werden Anfragen 
darüber oftete werden. f a 


Läftigt mg konnte io im im Umkreis von 10 
Meilen frei bewegen. Am 4. März 
er England auf einem holländiſchen 
Die Gefangenen aus den deutſchen Kolo⸗ 
nien waren, wie er erfuhr, vielfach völker⸗ 


waderidräg⸗ u bis zur Brutalität 1 
worden. 


Schiffe. 


Hatte England fel über de 
| allgemeine Wehrpflicht? 


Als Grundlage der allgemeinen Wehrpflicht 
kann man das Lehnsweſen Hoeg a 
ſpeziell in Preußen 
die Kantensverfaſſung, eine Einrichtung, an die 
uns heute noch der Ausdruck „unficherer Kan⸗ 
(Der Name ſtammt daher, 
daß Preußen für die Zwecke der Heeresergänzung 
in „Kantone“ eingeteilt war.) Das Werbe⸗ 
ſyſtem wurde in Preußen 1806 endgültig ab⸗ 
geſchafft; ſeitdem werden nur Landeskinder der 
Ehre für würdig erachtet, den rs | 
Boden zu verteidigen. Die damit geſchaffene 
allgemeine Wehrpflicht galt ursprünglich nur 
für die Dauer des Krieges, iſt aber durch 
Geſetz vom 3. September 1814 zu einer bleiben⸗ 
den Einrichtung geworden. — Alle übrigen 
europäiſchen Staaten und von den außer⸗ 
europälichen Staaten Japan, haben gleichfalls 
ie allgemeine Wehrpflicht eingeführt, zuletzt 
wohl Belgien im Jahre 1909. Die einzige 
Ausnahme bildet in Europa bekanntlich Eng⸗ 
land, „welches fich durch feine infulare Sage bis 
zum Ausbruch des gegenwärtigen Krieges fo 
ficher fühlte, daß es glaubte, dieſer Einrichtung 
enkraten zu können. Wohl N hatte u 


Q 
Hindernis, wie wir annehmen, 
Reſerve unſerer Finanzkraft 


ich haben, enorme Reſerven von Männern, 


verließ 


über 


D ernſche Miden J gang, Die ch, anf der Flu eine Richter, | 


London, 18. Mai. Die geſtrigen „D aily 
News“ leſen den Londoner Polizei: 
richtern den Text und fagen, einer ber un- 


erfreulichſten Züge der Ausbrüche von geſetz⸗ 


widrigen Gewalttaten in der letzten Woche ſei 
die Haltung gewiſſer Polizeiri chter geweſen, 
welche nur ganz geringfügige Strafen verhängt 
oder Feſtgenommene nur zu künftigem Wohl⸗ 
verhalten verpflichtet oder auch ohne weiteres 
freigelaſſen und im allgemeinen getan hätten, 
was möglich geweſen ſei, um den Eindruck 
zu erwecken, als wären die ihnen vorgeführten 
Perſonen ſchlimmſten Falles eines ehr⸗ 
lichen Uebereifers ſchuldig. Ein Polizei- 
richter ſei ſoweit gegangen, einem Aufrührer zu 
ſagen, daß er auf eine Provokation durch 
die Regierung hin gehandelt hätte. 


Die Unruhen in Portugal. 


Liſſabon, 18. Mai. Meldung der Agence 
Havas: Der neue Miniſterpräſident der Re⸗ 


publik Portugal, Chagas, der ſich von Oporto 


nach Liſſabon begeben wollte, um ſein Amt an⸗ 


zutreten, ift geſtern auf dem Bahnhof von En⸗ 


trocamento von dem Senator Joan Freitas 


durch Revobverſchüſſe ſchwer verletzt worden. 


Freitas wurde von Gendarmen nieder⸗ 
geſchlagen und getötet. Chagas wird nach 
Liſſabon gebracht. 
Liſſabon, 18. Mai. (Meldung der Agence 
Havas.) Der Zuſtand des Miniſter⸗ 
präſidenten Chagas beſſert fi. Kein 
Geſchoß drang in den Kopf ein. Dagegen iſt 
das rechte Auge verloren, das linke vorläufig 
geblendet. Liſſabon iſt ruhig. Der Handel 
wurde wieder aufgenommen. Die Panzer 
Eſpana, Rio de la Plata und ein Torpedoboot 
trafen hier ein. | 
Lyon, 18. Mai. Der Progrès meldet aus 
Liſſabon: Die Zahl der Opfer des Auf⸗ 
ſtandes betrug bis zum Abend des 17. Mai 
200 Tote und 500 Verwundete. Die 
Mehrzahl der Opfer gehört der republikaniſ ſchen 


Garde an. Admiral Xavier Brito ift ein- 
gekerkert worden. Er wird beichulbigt, 
dem Unterſeeboote Espadarte den Befehl 


gegeben zu haben, die Schiffe zu verſenken, 


die die Stadt beſchoſſen. Man berichtet, 
daß der Plan zu der Revolution drei 
Tage nach der Bildung des Kabinetts 


Caſtro ausgearbeitet worden ſei. Dr. Alvare 
Caſtro übernahm den militäriſchen Teil; der 
Poſtminiſter, der bereits anläßlich des Sturzes 
der Monarchie die Organiſterung der Carbonari 
geleitet hatte, übernahm die Gruppierung der 
Ziviliſten, während Kapitän Rego die Organi⸗ 
ſation der Revolution in der Marine durch⸗ 
führte. Nach ſeiner erſten Sitzung hat der nene 
Miniſterrat eine neue Note erlaſſen, in der er 
dem Lande ſeinen Dank für die Unterſtützung 
beim Sturze der Diktatur ausſpricht und die 
Bevölkerung auffordert, Ruhe zu bewahren, da 
das Ziel des Aufſtandes erreicht fei. Wer die 

Ruhe wieder Höre, werde als Baterlandsver⸗ 
räter betrachtet werden. 


Die Zuſtände in Portugals Flotte 
und Heer. 

Unter der Republik, ſo leſen wir in der 
„Kreuzzeitung“, iſt die Unzuverläſſigkeit der 
portugieſiſchen Flotte weiter ganz erheblich ge⸗ 
ſunken. Ihre „Unabhängigkeit“ ging ſo weit, 
daß man ſich um die Befehle der Re⸗ 
gierung und der Admiralität über 
haupt nicht mehr kümmerte, da man 
ſeine eigenen Wege gehen und der Regierung 
ſeine Selbſtändigkeit zeigen wollte. Es kam oft 


genug vor, daß die Gegner der Jebigen Re⸗ 


früher ein 9 85 gut t ausgebildetes Lehnsweſen, daß l 
man dieſes einer allgemeinen Wehrpflicht im 
Das war 


a Sinne gleichſetzen konnte. 
nach 1006 unter dem Normannenherzog Wil⸗ 
helm, als das Lehnsheer die für damalige Zeit 
bemerkenswerte Stärke von 60 000 Mann er⸗ 
reichte. Der eigentliche Schöpfer eines natio⸗ 
nalen Heeres in England war dann Eduard I. 
4272—1307). Aber allmählich verfiel das 
Lehnsweſen, und ſchon Karl IL mußte, als er 
den engliſchen Thron beſtieg, auf die Rechte 
eines oberſten Lehnsherrn ausdrücklich verzichten. 
Seitdem beſteht in England nicht nur eine ge⸗ 
fühlsmäßige Abneigung gegen ein ſtehendes 
Heer, ſondern der engliſche König hat auch ge⸗ 
ſezlich in Friedenszeiten nicht das Recht, ein 
ſtehendes Heer zu unterhalten oder Kriegsrecht 
walten zu laſſen ohne die ausdrückliche Geneh⸗ 
migung des Parlaments. Dieſe muß auch heute 
noch alljährlich eingeholt werden. Der be⸗ 
treffende Erlaß (Army 
Jahr mit denſelben bezeichnenden Worten: „Da 
das Halten eines ſtehenden Heeres ohne Zu⸗ 
ſtimmung des Parlaments ungeſ ſetzlich ift uſw.“ 


— Die Ergänzung des Heeres in England 


beruht daher auch heute noch auf der Anwer⸗ 


bung von Freiwilligen und das Gefühl einer 
Wehrpflicht iſt unſeren Vettern jenſeits des 
Kanals im Laufe der Jahrhunderte völlig ab⸗ 


handen gekommen. Die Folge iſt das gänzliche 


Verſagen der jetzt geplanten großen Rekrutierung. | folgendes gemeldet: 
es von Lord Roberts 
gewünſcht wurde, jetzt zur gemein Wehr⸗ | 
es wohl an die 


Und wenn England, wie 


pflicht greifen ſollte, ſo würde 
Tradition der alten Lehnsheere anknüpfen. 
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gierung, die ſich auf der Flotte eingef Hifft 
hatten, ganz beliebig die Standorte der £ 


ſoweit ſie bemegungsfähig waren, wechſeln ließen 


und daher die Lage eigentlich vollkommen be⸗ 
herrſchten. Daß unter dieſen Umſtänden die 


| Flotte ein unbedeutender Machtfaktor war, ergibt 
ſich ohne weiteres. Anſcheinend ijt JA Kom⸗ 
F mandant des einzelnen Panzerſchiffes der portu- 


gieſiſchen Flotte, des 3000 Tonnen großen 
1 Vasco da Gama“, der Regierung treu geblieben, 


da er ermordet wurde. Im übrigen beſteht 


die Flotte nur aus 4 geſchützten Kreuzern, 6 


Kanonenbooten, 7 Torpedoſchiffen und kleinen z 
Fahrzeugen, ift alſo an ſich recht unbedeutend. 


In der portugieſiſ chen Armee hat die Re⸗ 


gierung noch einen gewiſſen Anhang, doch kann E 

wohl geſagt werden, daß das ganze Heer in 
Zeit infolge der 
politiſchen Agitation immer tiefer geſunken iſt. 


ſeinem Werte in der letzten $ 


Wer die portugieſiſchen Militärverhältniſſe aus 
näherer Anſchauung kennt, der weiß, wie un⸗ 
endlich lay der Dienſt ge handhabt wird. Ab⸗ 
geſehen von ein paar Truppenteilen in Liſſabon 
ſelbſt herrſcht Indiſziplin und Bummelei 
in hohem Grade vor. Wie beobachtet 
werden konnte, erſcheinen die Mannſchaften | ſogar 
halb in Zivilkleidung im Dienſt. Im ganzen 
ſollen im Mutterlande 30,000 Mann, die in 8 Divi- 
ſionen eingeteilt find, vorhanden fein. In 


| Wirklichkeit wird dieſe Zahl niemals erreicht. 


Het) beginnt Jahr rn | und 


Die Kolonialtruppen haben einen Friedensſtand, 
der zwiſchen rund 7000. und 12,000 ſchwankt; 
zur Hälfte find es Eingeborene. Im Kriege 
ſollen im Mutterlande Truppen mit einem 
Gefechtsſtend von rund 220,000 Mann und 
480 Geſchützen aufgeſtellt werden, w welche 
Stärke aber wohl kaum erreicht werden dürfte. 


| 
Aus aller Welt. 


Was ſie gern t haben möchten! 


Im „Reéveil National“ findet ſich eine 
Ueberſicht über das deutſche National⸗ 
vermögen, die im „Journal“ abgedruckt iſt 

und in der Ueberſetzung ſo lautet: 

Die deutſchen Volkswirtſchafter bezeichnen 
den Reichtum ihres Landes folgendermaßen: 


1) Privatvermögen, bewegliches und unbe⸗ 
wegliches, ſoweit es gegen Feuer ver⸗ 
ſichert iſt 55 ma 

2) Gemeindeeigentum r 
3) Grundbeſitz . 
4) Bergwerke im rival i 
Pe í 
5) Wert des im Ausland 
205 legten deutſchen 
Kapitals und auslän⸗ 
diſche Werte, die ſich 
in deutſcher Hand be⸗ 


finden 
6 Staatliche Bergwerke, | 
öffentliche Unterneh- 
mungen, Häfen, Ka⸗ 
näle uſw. 15 2 
7) Im Umlauf befi 5 
liches Geld. . 6 


Das ergibt a 372 Milliarden 
Wir dürfen dabei nicht außer acht laſſen, 
daß die Eiſenbahnen dem Staat gehören und 
daß es die erſte Pflicht der Verbün⸗ 
deten ſein wird, alle deutſchen Eiſen⸗ 
bahnnetze auszubeuten. Wir dürfen fer⸗ 
ner nicht vergeſſen, daß Deutſchland jährlich 
mehr als eine Milliarde für den Haushalt 
des Heeres ausgibt. Da es künftighin 
keinen Heeresha ushalt mehr nötig 
bet, ga a AD RE Deutſch⸗ 


1 


Kleine Beiträge. 


Profeſſor Hermann Knackfuß 7 . In 
Kaſſel iſt vorgeſtern der Profeſſor an der 
dortigen Kgl. Kunſtakademie Hermann Knack⸗ 
fuß im 66. Lebensjahre an den Folgen einer 
| Krankheit, die er fih im Dienſte des Vater⸗ 

landes zugezogen hatte, geſtorben. 

Hermann Knackfuß hatte ſeine künſtleriſche 
„ in e genoſſen und gehörte 
ſeit 1880 5 em Lehrerkollegium der Königlichen 
Kunſtakademie in Raffel an. Von Knackfuß 
ſtammt u. a. das Wandgemälde „Die Schlacht 
bei Turin“ im Berliner Zeughaus. Be⸗ 
ſonders bekannt wurde der Künſtler, als er 1895 
und 1896 nach Entwürfen Kaifer Wilhelms 
die allegoriſchen Zeichnungen „Völker Euro⸗ 
m wahret eure heiligſten Güter!“ 

„Niemand zuliebe, niemand zu⸗ 

leide!“ ausführte. 1898 begleitete er den 
l Kaiser auf der Paläſtinafahrt, und nach den 
dort gemachten Studien entſtand das Bild: 
„Einzug des Kaiſers und ur Kaiferin 
in Jeruſalem“. 


Der Vaterrechte verlustig erklärt. 
Ueber eine intereſſante Eheſchließung wird 
aus Ranhagjes im Bigarer Komitat (Ungarn) 
Der dort anſäſſige Bank⸗ 
beamte Peter Mornye hatte ſich noch vor 
Kriegsausbruch mit der Tochter eines ange⸗ 
ſehenen Einwöhners namens Togjer verlobt, die 
Trauung wurde jedoch infolge der Einſtellung 
des Braͤutigams in das Heer verſchoben. M. 
ging ins Feld, kämpfte als Held und zeichnete 
| ſich beſonders bei Sturmangriffen aus, wobei 


— 


— 


her von einem t ropnel am Fuße cher 


Schiffe, 


| 
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land, fo wird diefe Milliarde von ſcheu vor der Ungerechtigkeit nur fühlten, ſolange 


vornher ein für die Verbündeten ein 


kleines Handgeld bedeute. 
Nun alſo. Die „große „Nation“ verlangt 


tigi nur „Revanche“, nicht nur die verlorenen 
Kinder Elſaß und Lothringen, fie kämpft nicht 
nur im Namen der Kultur gegen den Militaris⸗ 
mus, es gelüſtet ſie auch nach den der 
der Barbaren. | 


Bekanntmachung. 


N 1. Der Arbeiter Stephan Betn u 

„ Johann Binder, 
„ Weber Andreas Mareck, 
| ſämtlich von Pabianice 5 
ſind durch ſebgerchliche Urteil des unter⸗ 


zeichneten Gerichts zu je zwei Monaten 
Gefängnis verurteilt worden, weil fie trotz 


; 


der Verordnung des F ihre 
Tauben nicht getötet haben. 


Pabianice, den 15. Mai 1915. 
Gericht 


gez. von Weſternhagen, 


Dr. Loening, 
Major. 


Kriegsgerichtsrat. 


| Angelegenheiten. | 
ev | Lodz, den 20. Mal. 
Ruſſiſche Nachwirkungen. 

Nicht allein durch Meinungsäußerungen in 
Privatgeſprächen, auch durch die Zeitungen er⸗ 
fahren wir: die Klagen über die 
ZBürgermiliz mehren fih. Die vor einigen 
Tagen im „Nowy Kurjer Ló: vaki“ erſchienene 
Notiz, „ein Revieraufſeher habe einen Truthahn 
konfiszieren laſſen unter dem Vorwand, daß er 
(er Truthahn natürlich) krank ſei, in Wahrheit 
aber, um billig zu einem Familienfeſtſchmaus zu 
kommen,“ und die andere in der gleichen 
Zeitung erſchienene Notiz „Beſtechlichkeit und 
Stillſchweigen,“ in der mitgeteilt wird, „das 
Zentralkomitee der Bürgermiliz habe an die 
Milizbezirke eine Verordnung ausgeſendet, in 
der ſie die unter den Funktionären der Miliz 
verbreitete B e ſtech lichkeit geißelt und 
wieder einmal verbietet, den Berichterſtattern 
der Blätter Auskünfte über die Tätigkeit der 
Miliz zu erteilen,“ ſeien als Beiſpiele angeführt. 
Wer die Berölkerung unſerer Stadt kennt, 
weiß, daß die Bürgermiliz keine leichte Aufgabe 
hat, iſt aber dennoch geneigt, zu glauben, daß 
manche der eingangs erwähnten Klagen be⸗ 
rechtigt iſt. Es wäre ja auch nahezu ein 
Wunder, wenn die Menſchen, die unter 
der raſſiſchen Verwaltung gelernt 
haben, mit einem Mal alle üblen Gewohn⸗ 
heiten abgeſtreift hätten. Es gibt unter denen, 
die unter der Herrſchaft der Ruſſen Schmier⸗ 
gelder geben mußten, um zu ihrem unbe⸗ 
ſtreitbaren, oft aber auch zweifelhaften Recht 
zu kommen, oll, die auch jetzt gern ein paar 
Mark opfern, wenn etwas dabei herauskommt. 
Es gibt unter denen, die von ruſſiſchen Beamten 
ſchlecht behandelt oder willkürlich geſchädigt 


orbe po, auch Jolche, die den heiligen Abs 


D un et t wurde, ſo daß dieser amputi ert 
Als M. geheilt war und kürz⸗ 
lich in die Heimat zurückkehrte, empfing ihn 


werden mußte. 


ſeine Braut mit offenen Armen, ihr Vater aber 


wollte von M. nichts wiſſen; er erklärte: 


„Einem Krüppel gebe ich meine 


Tocht er nicht!“ Alles Bitten half nichts, 
Da jedoch die Tochter 
von M. nicht abließ, kam die Sache vor das 
Waiſenamt des Biharer Komitats, das den 

ür verluſtig 
die Einwilli⸗ 
gung zur Heirat gab, die denn auch unter 


der Vater blieb dabei. 


Vater der Vaterrechte 
erklärte und ex ofticio 


dem Schutz dieſes Amtes ſtattfand. 


Auch ein „Zweikinderſyſtem“. a Die 
„Lil! er Kriegs zeitung“ bringt folgenden 
hübſchen Scherz: 


Zwillingspärchens geworden iſt. Ein Kamerad 


faßt feinen Glückwunf ſch hierzu in folgende Worte: | 
Monate uf 


„Na, Karle, kaum bifte ein paar 
franzöſiſchem Boden, da fängſte un ooch pon 
det franzöſiſche Zweikinderſyſtem an.“ 


Die Arten der Neutralität. | Da ſan 


amal a paar Bauern im Wirtshaus g'ſeſſen] d 


und ham g’veot — na, mein Gott, von was 


red'n denn jetzt die Leut' im Wirtshaus — vom 


Krieg hams natürli g’redt, Da hat der Gua- 


babauer g'ſagt, dö G'ſchicht mit dera Neitralided‚, M 


die tut er halt gar fo net vaſtehn. Un was 
der Bada is, der vaſteht ſich grad ſakriſch auf 
ſolchene Sachen, der hat dös Bien nacha 
a jo erklärt: „Alf ° paßt's auf, Manna,” hat 
er g'ſagt. „Du, der Huababaua, und Du. der 
Schmied Waſtl, ihr fangt's jatzt da im Wirts: 
haus z'raff'n an. Dann ſeid's ös die krieg⸗ 
führenden Mächte. Und wenn jatzt die andan 
often und Bi auf ice z dös jan die 


der mobilen Etappen ⸗ end 11 IV 
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„Ein Landſer erhält in der 4 
Front die freudige Nachricht, daß er Vater eines 


ſie die Bedrückten und Benachteiligten waren. 
Nun da ſie ſelber Herrſchende geworden ſind 
— oder es zu fein glauben —, verfahren 

ſie mit den andern in der gleichen 
Weiſe, wie die ruſſiſchen Lehr⸗ 

meiſter mit ihnen verfuhren. Gibt 
es beſtechliche, prügelnde oder ihr Amt zum 

Ergaltern von Profit ausnützende Milizianten, 
ſo ſind es ſolche, die ſich eben völlig an die 

Stelle der ruſſiſchen 5 
Daß Beh Tauſenden, die in der Zeit 
der allgemeinen Verwirrung, in der viele ver⸗ 
mögende Bürger die Stadt einfach ihrem 
Schickſal überlaſſen haben und geflüchtet find, 1 
zum Ordnungsdienſt herangezogen wurden, auch 
unlautere Elemente ſich befinden, iſt purojen x 

4 826 55 es braucht aber deswegen nicht 
gleich der ganze Aufbau der Bürgerwaltung 
ſchlecht zu fein. Mehren ſich die Klagen über 

die Miliz, gut, uns ſcheint das ein Zeichen 
dafür zu ſein, daß die Mehrheit der Einwohner 
geordnete Verhältniſſe und klare Rechtlichkeit 

der Korruption vorzieht, die unter der ruſſiſchen 

Verwaltung herrſchte. Wir begripen das 
Zeichen freudig. Wenn die Bewohner unſerer 
Stadt Gerechtigkeit verlangen, in der Oeffent⸗ | 
lichkeit oder ſonſt an zuftändiger Stelle Proteſt 
einlegen gegen vorkommende Ausſchreitungen 
und Ungeſetzlichkeiten unlauterer Elemente, ſo 
wird ſich, nicht plötzlich, aber allmählich und 
ſicher ein Wandel zum Beſſeren vollziehen. 
Seit Jahrzehnten verlangt die Bevölkerung 
unſeres Landes von den Ruſſen die Selbſt⸗ 
verwaltung, in der unverwüſtlichen Hoffnung, 
anftelle der ruſſiſchen Willkürherrſchaft und Kor⸗ 
ruption würden dann geordnete Verhältniſſe 
Platz greifen. Wie das Projekt der Selbſtver⸗ 


irrte, beſchnitten und verhunzt wurde, und nun, 
da es Geſetz geworden iſt, ausſieht, wiſſen wir. 
Die Warſchauer Bevölkerung ſchüttelt 
ſich! Die Einwohnerſchaft von Lodz iſt durch 
den Krieg zu einer Bürgerverwaltung gekommen 
und es iſt wahrſcheinlich, daß fie nach dem 
Krieg eine Selbſtverwaltung im wahren Sinne 
des Wortes haben wird. Sie kann ſegensreich | 
werden, wenn die Bürger der Stadt zu tätigen 
Mitarbeitern am Gemeinwohl werden, die ſorg⸗ 
fältig darauf achten, daß unlautere, ja ſelbſt 
parteiiſ che Elemente ausgeſchieden und durch 
ehrenfeſte, gerechte Männer erſetzt werden. 
Die Klagen mehren ſich. Ein gutes Zeichen 
dafür, daß die ruſſiſchen Nachwirkungen von 
allen Teilen der e vu, empfunden . 
werden. | L 


E 


Poſtbertrieb von Beitungen, Aus | 
Berlin wird uns gedrahtet: Das Amtsblatt 
des Reichspoſtamkes meldet: Die deutſchen 
Poſtanſtalten in Ruſſiſch⸗Polen (3. Z. Kaliſch, 
Bendzin, Czenſtochau, Kolo, Lodz, Pabianice, 
Sieradz und 50 nehmen fortan am 
Poſtvertrieb deutſcher Zeitungen und geis 
ſchriften für die in Ruſſiſch⸗Polen befindlichen 
deutſchen Behörden und deren Angehörige teil. 
Der Vertrieb regelt ſich in allen Punkten nach 
den für den inneren deutſchen ee z 
| geltenden Borfhriften. 
® K. Die Ganitäteabteilung beim Haupt: 
komitee der Bürgermiliz hielt am Montag eine 
Sitzung ab, in der über die bereits vorgenom⸗ 
| menen Maſſenimpfungen beraten wurde. Wie 
ſchon mitgeteilt, begannen die Impfungen zunächſt 
im Bereiche des 1. Milizbezirks. Sobald jedoch 
| die Hausbeſitzer oder deren Verwalter die erforder⸗ 
lichen Angaben aus den ‚übrigen Bezirken eins. 


t q Neutralen. Jetzt holt ſich der oa oder aon 
an Steck'n her oder ſunſt wos, damit a gleiwas 
hat zum Zuahau'n, wenn's preſſiert, dös hoaßt 

ma die bewaffnete Neutralität. Wenn 
jetzt der Seppl ſeinm Spezi, dem Huababauan 

fan Steck'n umillangt, damit der den Schmied 
Waſtl beſſer verdreſchen kann, woaßt, weil der 
Seppl ſelber koa Schneid hat zum Mitraff'n, 


dann es dös die wohlwollende Neutra⸗ 


lität.“ Jetzt hat aba der Seppl a Wuat kriegt 
auf den Malefizbada und hat eam a paar 
richtige „g'langt.“ Na, kurz und guat, es is a 
große Rauferei word'n und der Hausknecht hats 
| alle ı mitanand außi g'ſchmiſſen. Wias draußen 
chen aA 5 A 110 555 1 80 an Buckel 
grieb'n und hat g'ſag nd da auskn „ 
DiS i is die ſtrikte Neutrali tat” 9 a 
| Unterarzt S Hmi dt, 
in der „Diller Kriegsztg. - 


Alerikaniſche Kriegsgloſſen. Londoner = 
Sieh vom Tage: „Zum Zeppel, zum Zappel, 

zum Ke llerloch hinein ...“ — Deutſchland hat 
nur einen Feind, den es noch nicht beſiegt hat: 

die Lüge. — Die Kurſe ſteigen und steigen; nur 
die amerikaniſche Neutralität ſteht ſchlecht im 
Kurſe. — Durch Schaden wird man king? 
Dann müßten die „Ruſſen ein Ausbund von 
Klugheit fein. — Im Kriege rücken ſich die 
enſchen näher; die Feinde mit den Waffen, 1 
die Freunde mit den Herzen. — Die einzige 
Farbe, die die Engländer im eigenen Lande her. 
ſtellen, iſt die, mit der ſie ihre eigenen Berichte 
färben. — Sir John French Sir John 
Falſtaff; dreitauſend ſtanden ihm gegenüber und f 
zwölftauſend hat er getötet. — Wieder ein Bei⸗ 

ſpiel deutſcher Grauſamkeit: die gefangenen Ruffen 
müſſen jede Woche Dreimal baden und leſen un 
ſchreiben lernen ee al 


Beamten verſetzt wähnen. 


waltung durch alle geſetzgebenden Körperſchaften 


Nr. 10 


* . 


. 


fenden, wird allmählig 
Impfungen geſchritten werden können. Jeder 
Geimpfte muß unbedingt einen Impfſchein ver- 
langen. Die Impfungen werden ausſchließlich 
Don den Bezirksärzten vorgenommen. — Zahlreiche 
Pheſitzer von Fabriken, gewerblichen Etabliſſements, 
Bäckereien, Speiſehäuſern u. a. wandten ſich an 

die Sanitätsabteilung mit der Bitte, ihre Räum⸗ 
lichkeiten von Bezirksärzten beſichtigen zu laſſen, 


— 


| 


t 


— 


um feſtzuſtellen, ob fie den geſundheitlichen Bors 


ſchriſten gemäß eingerichtet find. Die 
Sanitätsabteilung beſchloß, dieſe Geſuche zu 
berückſichtigen, jedoch für jede Beſichtigung ein 
entſprechendes Honorar, das dem Bezirksarzt 
zukommen foll, zu erheben. Im weiteren Ber 
lauf der Sitzung wurde zur Kenntnis genommen, 
daß die, Damenabteikung beim Vürgerfomitee 
zur Unterſtützung den Notleidenden ſich von nun 
ab ausſchließlich mit der Verſorgung armer 
Kranken mit Lebensmitteln und Arzneien be⸗ 
ſchäfligen und darauf achten wird, daß die 
Armen auch entſprechende Pflege erhalten. 
Sodann wurde beſchloſſen, daß im Falle der 
Feſtſtellung von Pockenkrankheiten in irgend einem 
‚Haufe ſämkliche Einwohner desſelben gegen die 
Pocken geimpft werden müſſen. Zum Schluß 
8 bekannt gegeben, daß der Typhus im 
4Erlöſchen begriffen iſt. 
k. Statiſtiſches. Von den Bezirksärzten 
der Sanitätsabteilung wurden in der Zeit vom 
110.—17. Mai 66 Ratſchläge erteilt, 341 Pa⸗ 
tienten beſucht, 66 erkranke Perſonen nach den 
Klrankenhäuſern überführt und 4 Desinfektionen 
in den Wohnungen vorgenommen. Im Verlauf 
dieſer Zeit wurden 109 Jufektionskrankheiten 
felloefteit, darunter 61 Tuberkuloſe, 4 Schar⸗ 
lach, 15 Unterleibstyphus, 3 Flecktyphus. Die 
Sanitätsabteilung vollzog 36 fanitäre Be- 
ſichtigungen und 163 Leichenſchauen. 
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‚RK Zur Ei 
te wir erfahren, hal das Hauptbürgerkomitee 
Herrn Anton Li 
Brotzentrale bz 
kartenkommi 
d 
bana enfki. 
© k. Eine Ver kaufsſtelle für biflige 
Tebeusmittel if, wie ſchon kurz berichtet, vor 
etwa drei Wochen im Hauſe Nr. 192 an der 
Petrikauer Straße eröffnet worden. Welch’ 
großen Anklang fie gefunden hat, beweiſt der 
ſtets ſteigende Tagesumſatz, der die Höhe von 
600 Mark oft überſteigt. Dem Komitee der 


{+ 


** 


Genoſſenſchaft gehören bereits 322 Mitglieder 


an. Die Preiſe dev Lebensmittel, die hier zum 
Verkauf gelangen, ſind bedeutend niedriger, als 
anderswo. Es ift nur freudig zu begrüßen, 
daß fih immer mehr Kreiſe zuſammenſchließen, 
um der Lebensmittelſpekulation entgegenzuarbei⸗ 
ten, und es wäre gewiß wünſchenswert, wenn 
die Zahl der Genoſſenſchaften raſch zunähme, 


k. Ein neuer Straſenkanal. Am 
Dienstag wurde zur Anlage eines neuen Mb- 
iflußkanals auf der Panska⸗Straße, von der 
Mannfaktur⸗Induſtrieſchule durch den angrenzen⸗ 
den Stadtpark bis zum Kaliſcher Bahnhof, ge- 


ſchritten. 


k. Zur Aalage biplogiſcher Filter,. Das 


Hauptkomilee der Bürgermiliz erinnerte die Vor⸗ 
ſteher der Milizämter daran, daß die Arbeiten 
bei der Anlage von biologiſchen Filtern, die ohne 


vorherige Erlaubnis ausgeführt wurden, ſofort 


einzuſtellen find und erfi dann wieder aufge- 


nommen werden dürfen, wenn ſie von einer be⸗ 


ſonderen techniſchen Kommiſſion beſichtigt worden 
finde | : 


Quelle mitgeteilt wird, ift der in unſerer Stadt be⸗ 
kannte Vertreter der Lebensverſicherungs⸗Geſell⸗ 
ſchaft „L'Urbaine“, Herr H. Rajgrodzki, 


der ſeinerzeit in Warſchau don den Ruſſen 


verhaftet und nach Sibirien verbannt 
worden war, auf dem Wege dorthin 


geſtorben. Sein Hinſcheiden dürfte in weiten 
Kreiſen aufrichtiges Bedauern hervorrufen. 
Mufruf. 
und Rila des zur Zeit in Brüſſel wohnenden 
Kaufmanns R. M. Silberſchatz aus Lodz 
werden erſucht, ſich behufs Entgegennahme von 
Mitteilungen in der hieſigen Orts⸗Komman⸗ 
dantur zu melden. 3 
3. Verſchollen. Am vergangenen Freitag 
vormittag verließ Frau Joſephine Wariga ihre 
in Karolew, Neue Kontna⸗Straße Nr. 4, be⸗ 


x. Nachruf. Wie uns aus zuverläſſiger 


Die Töchter Johanna, Sabina 


è E . R 
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findliche Wohnung und iſt bisher noch nicht 
ehe Wer über den Verbleib der Frau 


etwas weiß, wird gebeten, unter obiger Adreſſe 


Mitteilung zu machen. | 


a, 8 


9 Ein Heim für gefallene Mädchen. 
Die Zahl der Sittemnädchen, die bei der Sitten- 


miliz regiſtriert ſind, beträgt etwa 1000. Davon 
ſind über 400 mit veneriſchen Krankheiten be⸗ 


haftet und im Seuchenhoſpital in Choß n fos 
wie im Alexander⸗Hoſpital untergebracht. Die 
Damen⸗ Abteilung beim Bürgerkomitee hat nun 
ein Heim für gefallene Mädchen gegründet, in 


dem dieſen 


beginnt um 5 Uhr nachmittags. 
zund 30 Pf. e 


Kreditgeſellſchaft. 


Geldes, weshalb mit 
der Spareinlagen an die Mitglieder begonnen 


langte das Gefolge und eine halbe Stunde 
ſpäter im Aulomobil König Friedrich Auguſt 
von Sachſen an. Den König erwarteten am 


die Mö | 
Mittel zur Beſtreitung ihres Lebensunterhalts 
auf ehrliche Weiſe zu erwerben. In den meiſten 
Fällen legen jedoch die Mädchen die Arbeit, bei 
der fie bis 3 Rbl. 50 Kop. wöchentlich und 
mehr verdienen können, nieder, indem ſie er⸗ 
klären, daß dieſer Verdienſt infolge der allge⸗ 
meinen Teuerung zur Beſtreitung des Lebens⸗ 
unterhalts nicht ausreicht. — Natürlich! Sie 
und eben an höhere Einnahmen gewöhnt! 

k. Tollwütige Hunde. Da in der letzten 
Zeit wiederholt Perſonen von tollwütigen Hunden 
gebiffen wurden, ift der ſtädtiſche Hundefänger 
beauftragt worden, die in den Straßen herum⸗ 
lungernden Hunde einzufangen. Das Haupt- 
komitee der Bürgermiliz hat die Milizämter 
davon in Kenntnis geſetzt. g 
S Feuerbericht. Während des vorgeſtrigen 
Gewitters ſchlug der Blitz in das Haus Nr. 15 
an der Zawadzka⸗Straße in Baluty ein, wo 
ſich die Zichorienfabrik von Koſtrzewfki befindet, 
Es eniftand ein Brand, durch den die Fabrik: 
einrichtung zerſtört wurde. Das Feuer wurde 
unterdrückt. Ban, an 

Ein i eiblichen Geſchlechts, 
ehoa Ro PA ee = a Sine aa 
der Konſtantiner Straße aufgefunden und in einem 
Findlingsheim untergebracht. f 

§ Diebſtähle. Aus d nanfki ſpit 
wurden 4 e Trans miſſton rler lid. 0 de vital 
240 Mark geftohlen. — Aus der Wohnung des B. 
Monpglud an der Pfeiffer Straße Nr. 12 ſtahlen Diebe 
verſchiedene Sachen im Werte von 300 Mark. 


ES 


Das erſte Sinfoniekonzert im Hele⸗ 
nenhof findet am morgigen Freitag ſtatt. Das 
junge philharmoniſche 2 darf bereits auf 
eine Reihe ſchöner Erfolge zurückblicken und 
man kann daher annehmen, daß es ſeinen guten 
Ruf auch morgen wieder feſtigen wird. Herr 
Muſikdirektor Türner hat ein überaus inter⸗ 
eſſantes Programm aufgeſtellt, das Werke 
von Maſſenet, Reinecke, Richard Wagner, 
Thomas, Borodin, Sibelius und auch eigene 
Kompoſitionen A. Türners enthält. Im Vor⸗ 
dergrunde des Jutereſſes wird jedoch unſtreitig 
Haydns B.- dur Sinfonie (Nr. 8) ſtehen, die in 
unſerer Stadt nicht ſo oft geſpielt wird. Es 
ſteht uns ſomit ein ſeltener Kunſtgenuß bevor, 
dem ſich ſicherlich 
Publikum gern hingeben wird. Das Konzert 
Eintritt 60 
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Rus der Umgegend. 


FS. Baliy. Bon der Gegenſeitig 


ein mehr als zahlreiches 


= 


glichkeit geboten wird, die den König begleitende 


H 
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ER EEE Deutſche Lodzer Zeitung — Donnerstag, den 20. Mai 1915. 
zur Fortſetzung der 


Pater Romuald als ſtellvertretenden Prior vor, 
worauf der König ſich in die Große Kirche be⸗ 
gab, wo er die Schönheit der Bauart, des 
Altars und der Decke bewunderte. 

Großen Kirche trat der König in di 
der Gottesmutter, die 
worauf er den 


1 e Kapelle 
er eingehend beſichtigte, 
Wunſch äußerte, die Meſſe zu 
hören. Der König kniete in einem für ihn be⸗ 
reitgeſtellten mit rotem Tuch bedeckten Betſtuhl, 
worauf Pater Romuald die Meſſe las. Pater 
Romuald überreichte hierauf dem König ein 
auf Zypreſſenholz gemaltes Bild der Gottes⸗ 
mutter. Der König nahm das Bild entgegen, 
küßte es und begab ſich zur weiteren Beſichti⸗ 
gung der Denkwürdigkeiten des Kloſters und 
der Schatzkammer. Die in der Schatzkammer 
angehäuften Koſtbarkeiten beſichtigte der König 
in allen Einzelheiten und ſchenkte 
ſonders den Andenken on ſeine Ahnen große 
Aufmerkſamkeit. Aus der Schatzkammer trat 
Se. Majeſtät auf den inneren Valkon des 
Kloſters, von wo aus ſich ein weiter Blick auf 
die Umgegend bot. Pater Romuald führte 
hierauf den König in die Kloſterbücherei. Se. 
Majeſtät beſichtigle die dort vorhandenen koſt⸗ 
baren Handſchriſten und bewunderte die ſchönen 
Tiſche, Schränke und Futterale, in denen die 
Bücher verwahrt werden, worauf er ſich in das 
Buch der Gäſte eintrug. Nach Beſichtigung der 
Bücherei begab ſich der König durch den Ritter⸗ 


ſaal in den Speiſeſaal, wo ihm mit echt alt⸗ 


polniſcher Gaſtfreundlichkeit Wein und Gebäck 
vorgeſetzt wurden. Nach Beſichtigung der Wälle 
und der vom Bildhauer Wielonfki geſchaffenen 
Leidensſtationen begab fich der hohe Gaſt durch 
die Tore Stanislaus Auguſts und der Familie 
Lubomirſki zu Fuß nach der Stadt. Bis zum 
Tor wurde der König von den Vätern Romuald, 
Peter und Vinzenz geleitet. Mit dem Wunſche 
„Gott führe Sie“ verabſchiedete ſich Pater Ro⸗ 
muald vom König. Se. Majeſtät dankte dem 
Pater für den herzlichen Empfang. — Im 
Laufe des gegenwärtigen Krieges hat das 
Softer auf Jasna Góra bereits folgende hohe und 
höchſte Herrſchaft 
nn den Bruder des Königs von Sachſen, 
Thronfolger Erzherzog Karl Ferdinand und am 
6. März Kaiſer Wilhelm. Zuletzt vor Ausbruch 
des Weltkrie 
Nikolaus J. im Jahre 1856 beſichtigt. 


Eees 
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Die Verwaltung der der 


$ 


x. Warſchau. Eine charakteriſtiſche 
Verordnung. Das Miniſterium des Innern 
erläuterte, den hieſigen Blättern zufolge, im Ein⸗ 
verſtändnis mit dem Kriegsminiſterium, daß 
Rekruten, denen Vergünſtigungen auf Grund 
ihrer Familienverhältniſſe zuſtehen, dieſer vers 


en luſtig gehen, wenn ein Mitglied dieſer Familie, 


zur Zeit im Felde ſteht, ſich freiwillig ge⸗ 


Geſellſchaſt (3gierſka⸗Straße 64) erhielt vom fangen nehmen ließ. 


Baluter Aktien⸗Lombard eine gewiſſe Summe 
der teilweiſen Auszahlung 


werden konnte. Am Montag wurden etwa 
tauſend Rbl. ausgezahlt. | 


I] Zabieniee. Im Silberkranze. 


Heute feiert Herr Ultramarin⸗Fabrikant Anton 
Mikcée mit feiner Frau 


l Frau Anaſtaſie, geb. Penche⸗ 
rzewfka, das Feſt der ſilbernen Hochzeit. — 
Auch wir gratuliere! e 

.. I. Zgierz. Unterſtützung der ruf: 
ſiſchen Reſerviſtenfrau 5 Im Ma⸗ 
giſtratsgebäude wurden vorgeſtern an die ruſ⸗ 
ſiſchen Reſerviſtenfrauen Unterſtützungsgelder 


für die verfloſſenen Monate ausgezahlt. 


[ll Petrikau. Die Beſtellung der 
Aecker, die eine brennende Frage darſtellte, 
wurde faſt überall beendet. Kaum 10 Prozent 
allen Landes werden brach liegen bleiben. Viel 
iſt dabei dem Militär zu danken, das Pferde zur 


Beſtellung lieh und Arbeiter zuſtellte. Auch die 
polniſchen Legionäre ſind den Bauern bei der 
Landbeſtellung zu Hilfe gekommen. Hohes Lob 
gebührt den Bauern, die den Mut nicht ſinken 
ließen, ſondern mit friſchem Mut ſich an ihre 


ſchwere Arbeit machten. So wurde in einem 


Dorfe der Umgegend ſogar das zu einem Vor⸗ 
werk gehörige Land von den Bauern beſtellt, 
deſſen Beſitzer verreiſt iſt. 

IJ. Czeuſtochau. Eröffnung der 5. 
billigen Küche. Am Montag wurde die 
5. billige Küche der Geſellſchaft „Raſche Hilfe“ 
im Haufe Nr. 12 in der Krakauer Straße er⸗ 
öffnet. Die Küche ift ausſchließlich für Kranke 
beſtimmt. Die Kranken haben ein ärztliches 
Zeugnis vorzuſtellen, auf Grund deſſen ihnen 
dann ein nach ärztlicher Vorſchrift hergeſtelltes 
Mahl abgegeben wird. Zwecks koſtenloſen Er⸗ 
halts des Mittageſſens haben ſich die Kranken 
mit beſonderen vom Ausſchuß der „Raſchen 


verſehen. 55 5 
a l Der König von Sachſen im 
Kloſter auf Jas na Gra. Der. Dzien- 
nik Pols 1“ berichtet: Am Sonntag abend 


— 


iraf auf dem Rückwege vom Kriegsſchauplatz 
der König von Sachſen in unſerer Stadt ein. 
Am Montag gegen 8 Uhr früh nahm vor dem 
Kloſter auf Jasna Gora eine Ehrenwache der 
deutſchen Truppen Aufftellung, um den ſächſi⸗ 


ſchen König zu begrüßen. Gegen 3½ Uhr 


Haupttor des Kloſters Pater Romuald in Ge⸗ 


ſellſchaft der Väter Peter und Vinzenz. Der 


Hilfe“ ausgegebenen Mittageſſen⸗Büchlein zu | 


| 


beſtandes. 


D. x. Epidemiſche Krankheiten. 
Die Zeitſchrift „Medycyna“ berichtet, daß unter 
den jüdiſchen Kindern Gehirnkrankheiten und 
Flecktyphus epidemiſch aufgetreten ſind. Die 


Abflußwäſſer wurden der bakteriologiſchen Muf- 


ſicht unterſtellt. | 


größerung des Polizei⸗ 
Zahlreiche die Regierung be⸗ 
unruhigende Erſcheinungen unter der 
Bevölkerung des Königreichs Polen erfordern 


— X. Ver 


die Verſtärkung des Polizeibeſtandes. 
Für die „zeitweilige“ Vergrößerung dieſes Be⸗ 


ſtandes im Königreich Polen um 30 Be⸗ 
amte, 75 ältere und 1500 jüngere Poliziſten 
hat der Miniſterrat 250,000 RDL beſtimmt. — 
Wo follen diefe Poliziſten den Dienſt tun, nach⸗ 
dem faſt ganz Polen von den Deutſchen und 
DOeſterreichern beſetzt wurde? Die Redaktion. 


— x. Nachrufe. In den letzten Tagen 


ſtarben hier folgende bekannte Perſoönlichkeiten: 


General Höfelly ſtellte 


ges wurde das Kloſter von Kaiſer 


Aus der 


s 


| 
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en aufnehmen können: im Des ı 


rinz Georg; am 2. Februar den öſterreichiſchen 


| 


| 


| 
| 


1) Frau Boleslawa Rodys, Tochter des Ge | 


nerals des ehem. polniſchen Heeres Fürſten 
Swiatopelk⸗Mirſki, im 85. Lebensjahre, 2) Frau 
Marie Lewandowſka, geb. Szymanowſka, im 
57. Lebensjahre; die Verſtorbene war eine 
Nichte der Dichter Adam Mieckiewicz und 
Teofil Lenartowicz. 3) Dr. Mieczyslaw Hal- 


pern, Leiter des jüdiſchen Hoſpitals in der 
Vorſtadt Czyſte. Er ſtarb im 37. Lebensjahre 


| 
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— Polnisch 


Paderewfti in Amerika. 
x. Wie bereits berichtet, 
polniſche Klaviervirtuoſe und Komponiſt Ignacy 
Paderewſki nach den Vereinigten Staaten von 
Nordamerika abgereift, um ſich an der dort ein- 
geleiteten Hilfsaktion für die im Kö 
Polen durch den Krieg Geſchäd 
Das polniſche Preßbüro in Chicago weiß nun 
zu berichten, daß Paderewſki bei feiner Ankunft 
in New⸗Hork von den Amerikanern enthuſiaſtiſch 
degrüßt wurde. Seine Wohnung in New⸗York 
wird von 9 Uhr vormittags bis 12 Uhr nachts 
förmlich belagert. Die hervorragendſten Finanze 
männer, Politiker, Vertreter der Preſſe und 
überhaupt die ganze elegante Welt New⸗Porks 
bemühen ſich, von ihm empfangen zu werden. 
Und all den B 
liebenswürdigſter Weiſe von dem gro 
das ſein Heimatland betroffen hat. - 
„Die geräumige Wohnung Paderemffi's ift in 
einen wahren Blumengarten umgewandelt wor⸗ 
den; tagtäglich werden ihm Blumenſendungen 
von ſeinen zahlreichen Verehrern zugeſchickt. 
Paderewſki unterhandelt gegenwärtig mit den. 
Vertretern der Rockefeller⸗Fondsſtiftung, von 
der Polen einige Millionen Dollars zufallen 
ſollen. Außerdem verfaßt er Briefe an einfluß⸗ 
reiche Perſonen, ſowie Aufrufe an verſchiedene 
Blätter, um ſie zur Eröffnung einer Spenden⸗ 


, 
* 
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gten zu beteiligen. 


ßen Unglück, 


nigreich 


eſuchern erzählt Paderewſki in 


Angelegenheiten. ap 


ift der bekannte 
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ſammlung für Polen zu bewegen. Er beab⸗ ME 


ſichtigt ferner nach San Francisco zu reifen, wo: 
er mit dem Präfidenten der Ausſtellung „Pa⸗ 
nama⸗ Pacific“ wegen Veranſtaltung einer Spen⸗ 
denſammlung unterhandeln will. - 


Tetzle Telegramme. 


Eigene Telegramme und Funkſprüche der 
Deutſchen Lodzer Zeitung. 


Ein falſches Gerücht. 

Rom, 19. Mai. Die „Agenzia Stefani“ 
meldet: Die Nachricht von einem angeblichen 
Zwiſchenfall zwiſchen Kaiſer Wilhelm und dem 
Botſchafter Bollati in Berlin, die in einigen 
Zeitungen veröffentlicht war, entbehrt jeder Be⸗ 


gründung. Der Kaiſer zeigte dem Botſchafter 


Italiens gegenüber die vollendetſte Liebens⸗ 
würdigkeit. = ns 


Rücktritt des engliſchen Seelords ? 


London, 18. Mai. Der Marinemitarbeiter 


des „Daily Telegraph“ erfährt, daß in poli⸗ 
tiſchen Kreiſen das Verhältnis des Erſten Lords 


der Admiralität Churchill zum Erſten Scelord 


Fiſher erörtert wird. Man erzählt, daß es am 
Sonnabend zwiſchen ihnen zu einem Wortwechſel 
gekommen ſei. Man weiß nicht, was das Ka⸗ 
binett beſchloſſen hat, glaubt aber, daß Fiſher, 
fein Amt niederlegen und daß dies heute 
im Unterhauſe bekanntgegeben werden wird. 
Ein ruſſiſches Ausfuhrverbot, 
Petersburg, 19. Mai. Es ift ein alk⸗ 
gemeines Ausfuhrverbot aus Ruß⸗ 
land für Fourage, Roggen, Weizen, Hafer, Gerſte, 
Buchweizen, Hülſenfcüchte, Kartoffeln, Reis, Mehl, 
Graupen, Pferde, Häute und Meſſing erlaſſen 
worden. Auch nach den befreundeten Ländern 
iſt die Ausfuhr verboten. | 
Sinken des ruſſiſchen Rubelpreiſes. 
Petersburg, 18. Mai. Die zweite innere 


Anleihe von einer Milliarde Rubel, die am 


12. Mat durch einen Nias des Zaren ange- 


ordnet worden iſt, iſt mit einem Zinsſatze von 
5 v. H. ausgeſtattet. — Nah Rußkoje 


Slowo bildet in Petersburg die überaus 


ungünſtige Rückwirkung des Sinkens des 


Rubelpreiſes für Einkäufe im Auslande 
das Tagesgeſpräch. Eine größere Bank, die 


für eine Million Rubel Sterlingwechſel kaufen 


am Flecktyphus, den er ſich bei Ausübung ſeiner wollte, konnte dieſe überhaupt nicht erhalten. 


Pflicht zugezogen hat. 


Wetterbericht. 


Vorausſichtliches Wetter in Polen, 
am 20. Mai: Wechſelnd bewölkt, zeitweiſe h 

meiſt trocken, etwas kühler, nördliche Winde; 
am 21. Mai: kühl, zunächſt wechſelnd bewölkt und 
noch meiſt trocken bei wechſelnden Winden, ſpäter zu⸗ 
nehmende Bewölkung, vereinzelt Regenfälle, ſüdliche 
E bis ſüdweſtliche Winde. AN 


Das Wetter in Deutſchland am 19. Mai. 
Ein umfangreiches Hochdruckgebiet hat ſich über 


Nordeuropa ausgebreitet, während die mitteleuro⸗ 


bäiſche Depreſſion langſam ſüdoſtwärts abzieht. Im 
Randgebiet der letzteren herrſchte vorwiegend trockenes, 
aber bewölktes Wetter. An der Oſtſeeküſte war es 
zeitweiſe heiter, im oberen Rheingebiet und in Obers 
bayern fein geringe Niederſchläge. Die Temperaturen 
waren gegen den Vortag wenig verändert; ſie lagen 
nachmittags im Küstengebiet um 10, in Mitteldeutſch⸗ 
land bei 20, ſonſt um 15 Grad. In Norddeutſchland 
wehten nördliche bis nordöſtliche, im Weſten nordweſt⸗ 
liche, in Süddentſchland weſtliche, im Uebrigen meiſt 
ſchwache wechſelnde Winde. ; 


| 
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TDondon, 19. Mai. f 
eiter, in Süd⸗Staffordſhire ſind gegen den Rat ihrer 


— 


Li 
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Der Preis für ausländiſche Valuta ift in den 
letzten Tagen merklich geſtiegen. Er ſtellt ſich 


für Pfund Sterling auf 11,97, für ſchwediſche 


Kronen auf 65,25 (früher 51) und für franzö⸗ 


ſiſche Franken auf 47,50 (früher 38). 
Neue Streiks in England. 


Führer in den Ausſtand getreten. 
Nach der „Times“ haben, da die geforderte 


Kriegszulage von 10 pBt. abgelehnt wurde, die 


Spinner einer Fabrik in Oldham letzten 
Mittwoch den Streik verkündet. Man be⸗ 
fürchtet einen großen Umfang des Streiks, da 
die Arbeitgeber nicht nachgeben wollen. Man 
nimmt ein Eingreifen der Regierung an. f 


Raubanfall im Eilzuge. | 

Bremen, 19. Mai. (Amtliche Meldung.) 
Auf Bahnhof Rotenburg (Dan.) wurde geſtern 
im Eilzug 95 in einem Abteil 2. Klaſſe eine 
Frau mit ſchweren Kopfverletzungen aufgefunden. 
Es liegt Raubanfall vor. Unterſuchung 
ift eingeleitet. Ein der Tat verdächtiger Reis 
jender ift in Bremervörde ſeſtgenommen. 


r . 


2000 Bergleute N 


biſcchließen kann.“ 


Der König von Württemberg 


reiſte am Donnerstag nachmittag, wie der 


„Staatsanzeiger“ berichtet, nach dem öſtlichen 


Krie 981 cha uplatz. Auf der Heimreiſe 
wird der König vorausſichtlich der Herrſchaft 


Carls ruhe in Schleſien einen kurzen Beſuch 
abſtatten, und in etwa acht Tagen wieder nach 
Stuttg art zurückkehren. | | 


Ein Lazarettzug der Prinzeſſin 
Auguſt Wilhelm von Preußen 

Gefördert Liebesgaben an die Truppen des 
1 Kriegsſchauplatzes. Die 
Frau 

nachmittags im Palais Wilhelmſtr. 72 wieder 
perſönlich Liebesgaben in Empfang genommen. 
Außer Unterzeug für den Sommer (Barchent⸗ 
hemden, Trikotſachen uſw.) waren beſonders 
erwünſcht und erbeten: Taſchentücher, Strümpfe, 
Tabal, Zigarren, Zigaretten, Pfeifen, Konſerven, 
Schokolade, Fruchtſäfte und Weine. 


Der Seuiorenkonvent des Abge⸗ 
ordnetenhauſes 
hat heute beſchloſſen, die erſte Sitzung nach der 
Vertagung am Dienstag, den 1. Juni, nach⸗ 
mittags 2 Uhr, mit folgender Tagesordnung 
ſtattfinden zu laffen: N N 
1m. Beratung des Antrages der Abgeord⸗ 
neten Bruett und Genoſſen, betreffend die 
Sicherſtellung der Ernährung des Heeres, der 
Flotte und des Volkes: f 
2. zweite Beratung des Entwurfs eines 
Wohnungsgeſetzes; T 
3. wiederholte Beratung des vom Herren- 
haufe in abgeänderter Faſſung zurückgelangten 
Geſetzentwurfs, betreffend die Abänderung des 
Beſetzes über Fürſorgeerziehung Minderjähriger 
zom 2. Juli 1900. — ie nn 
Nach den Vereinbarungen unter den 
Fraktionsvertretern wird der Antrag Bruett 
Rund Genoſſen ohne Erörterung der verſtärkten 
Budgetkommiſſion überwieſen und der Entwurf 
eines Wohnungsgeſetzes ohne Erörterung zur 
nochmaligen Beratung in die Kommiſſion zurück⸗ 
gewieſen werden. — Sa 
Am Schluſſe der Sitzung wird der Präſident 
dem Hauſe vorſchlagen, ihn zu ermächtigen, eine 
weitere Plenarſitzung ſelbſtändig, aber nicht vor 
Montag, dem 7. k. Mts., anzuberaumen und 
die Tagesordnung dafür zu beſtimmen. — 
| Das Fiſchereigeſetz wird vorausſichtlich in 
der 8 Sitzung nach der Vertagung beraten 
werden. . 


EE 


Die Kommiſſion des Reichstags 
zur Vorberatung des Entwurfs eines Er⸗ 
mächtigungsgeſetzes zur Einführung eines Stick⸗ 
ſtoffhandelsmonopols trat heute vor 
mittag wieder zuſammen. Der Vorſitzende 
teilte den Eingang von zahlreichen Petitionen 
aus den Kreiſen der chemiſchen Induſtrie, des 


Hans Rintfleiſch 


Eine Breslauer G eſchichte. 
BR Bon | 
Ewald Gerhard Seeliger. 


,. Fortſetzung.) 

Da ſchüttelte Johann Beyer langſam das 
weiße Haupt und begann mit matter Stimme 
zu berichten, wie Hans Rintfleiſch in Polen un⸗ 
ehrlich geworden war, und wagte nicht, ſeine 
Augen zu heben. In Dorotheas Augen malte 
ſich Erſtaunen und Schreck. Dann aber ſprang 
ſie zornig auf, und ihre Augen blitzten. „Um 
ſein eigenes Leben zu friſten, hat er es getan. 
Iſt das Unehre? Iſt er darum ein Henker ge⸗ 
worden? Mich dünket vielmehr, es war ein 
ehrlicher Kampf. Und wenn er heimkommt, fol 
ihn der Rat ehrlich machen. Sonſt will ich zu 
ihm gehen und ihm die Hand reichen und mit 
ihm unehrlich werden!“ „ 
„Kind!“ ſtöhnte der Vater auf und ſtreckte 

die ſchwankenden Hände nach ihr. „So wirſt du 
auch meine weißen Haare in Unehre bringen!“ 
„So mag mir Gott verzeihen!“ ſprach ſie 
entſchloſſen. „Aber ich kann nicht mehr von 


ihm laſſen!“ „ 
So wird er es ſein, der ſich von dir löſet!“ 
ſagte Johann Beyer mit Nachdruck. „Denn er 
kann nicht wollen, daß du mit in ſeine Schande 


verſinkeſt!“ N Br 
Da wurde Dorothea bleich wie Wachs und 
ihre Lippen zuckten. Doch keine Träne netzte 
ihre Lider. Aufrecht ſaß ſie da, und ihre Augen 
wurden ſtar. 8 = 
„So er das tut,“ ſprach fie leiſe, „To kaufet 
mich ein bei den Kloſterfrauen zu Sankta Klara, 
auf daß ich einen Platz habe, wo ich mein Leben 


5 


und zur Kenntnis der Kommijl 


rinzeſſin hat Dienstag von 4—6 Uhr 


9 . F 1 — — — — — . —s —Üä —— —[ GJ. 
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erhalten. 


Form der Geldſammlung vor einigen Monaten 


Rintlleiſch, 


Handels und der Verarbeiter mit und ab 


Kenntnis davon, daß heute abend eine Be⸗ 


ſprechung mit den Vertretern der in Betracht 
enten und Sachverſtändigen 


kommenden Intereſſ 
ſtattfinden werde. den 
eine Reihe von Berichten erſtatten, und dieſe 
Berichterſtattung ſoll morgen abend fortgeſetzt 


Die. Sachverſtändigen follen, 


werden. Die Verhandlungen ſollen protokolliert 


ſſion gebracht 
werden. | ee 
Dieſe Berichte in Verbindung mit dem Be- 


richt des Staatsſekretärs des Reichsſchatzamtes, 
der heute erfio t worden ift, follen die Grundz- 


mit der Bef 


durch Zuwendungen von 
ſowie anderer Mitglieder 


lage bilden, auf der die Kommiſſion ihre wei | 


teren Beratungen aufbauen will. Die Zahl der | | ! „ 
angemeldeten Sachverſtändigen beträgt 30. Die Beſtätigung des ſoziald emokra tij ch en 


! 
| 
| 
| 


Kommiſſion erklärte ihre Verh 
vertraulich. | 


— — 


andlungen für 


ferne Kreuz fü 
beamte, : 
Von den 580 im Felde ſtehenden Mitglie⸗ 


e Post- 


Das Ei 


dern des Bundes geprüfter Sekretäre 
und Oberſekretäreder Reichs⸗Poſt⸗ 
und Telegraphen verwaltung haben 
bis jetzt 200 das Eiſerne Kreuz 


— — 


28 Millionen Mark Kriegs⸗ 
| Unterſtützungen. | 
Ueber 28 Millionen Mark find bis zum 


als Kriegsunterſtützungen gezahlt worden, davon 
entfallen 2¼ Millionen auf Mietsbeihilfen. Der 
höchſte Betrag von 4,6 Millionen Mark entfiel 
auf den April dieſes Jahres, wovon 600 000 M. 
als Mietsbeihilfen angegeben werden. 


Ein Leipziger „Wehrmann in Eiſen.“ 
Das Schatzamt der „Leipziger Kriegsnot⸗ 
ſpende“ hat beſchloſſen, auf dem Naſchmarkt 
zu Leipzig einen „Wehrmann in Eiſen“ 


aufzuſtellen, nachdem die Stadt Wien dieſe 


zuerſt verwirklicht und bedeutende Beträge damit 
erzielt hat. Die vier bis fünf Meter hohe 
Holzfigur eines gerüſteten Ritters, das Symbol 
des gerüfteten Vaterlandes, im Stil eines Hei⸗ 
ligen Michael oder einer Rolandfigur, wird 
durch Nagelung mit großen Nägeln in Eiſen 
gehüllt. Die Nägel werden mit 50 Pfg., 


größere mit 2 und 5 Mark an Ort und Stelle 
verkauft. 


Der Name jedes Spenders eines 
Nagels ſoll in ein Buch eingetragen werden, 
das ſpäter von der Stadt aufbewahrt wird. 
Zu der Rüftung werden 100,000 bis 150,000 
Nägel gebraucht werden. 5 


# 


20 000⸗Mark⸗Stiftung eines 5 
Landſturmmannes. a 
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er unſicher. ne une | 
„Iſt das die Antwort Johann Beyers?” gab 
Hans Rintfleiſch grollend zurück. 
Peter Eſchenloer bejahte ſtumm. Da nahm 
Hans Rintfleiſch mit kurzem Griff die Feder 
wieder auf und ſchrieb weiter. e 
„Wo gedenkt Ihr. Euch niederzulaſſen?“ 
forf o 


chte der Stadtſchreiber weiter. 

„Ich bleibe hier zu Breslau, wo meine Väter 
ſaßen!“ ſprach Hans Rintfleiſch mit ſtarker 
Stimme. „Bin ich ein verfluchter Verbrecher, 
daß ich landflüchtig werden muß? Ich bin mir 
keines Fehlers bewußt. Und ich will mich gegen 
den Pöbel ſetzen und will die Tafeln zerbrechen, 
auf denen die Unehre ſteht. Die ganze Stadt 
will ich unehrlich machen, daß niemand meh 
weiß, was Ehre und Unejre itl 5 
„Herr Hans, Ihr ſeid von Sinnen!“ fuhr 
Peter Eſchenloer erſchrocken auf und hob be⸗ 
ſchwörend die Hände. „Sie werden Euch ans 
Leben kommen, jo Ihr das unternebmet! “! 
„Mein Leben werfe ich dahin!“ rief Hans 

ſprang auf und ſtieß die Fäuſte weit 
von ſich. „Es iſt mir nichts mehr wert. In 
meiner Hand iſt das Werk zerbrochen, daran 
meine Väter viele Jahre gebaut haben. Nun 
will ich ein neues aufrichten, das größer iſt als 
das ihrige. Da mich die ehrlichen Leute nicht 


mehr aufnehmen wollen, fo will ich mich vow 


] | i ſtattfinden. 
1. Mai d. J. von den Berliner Steuerlaſſen 


H 
H 
i 
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‚infolge des Ausſchluſſes aller feindlichen Natio- 


Berlin 20000 Mark für eine zu er⸗ 
richtende „Haynſche Kriegsſtiftung“ 


kimmung überwieſen, daß die Zinſen 
dieſes Kapitals zur Verfügung des Oberbürger⸗ 


Not geratene Krieger, alſo invalide, nicht mehr 
arbeitsfähige Soldaten oder für bedürftige Hin⸗ 
terbltebene von im Kriege gefallenen Perſonen 


2 


ohne Unterſchied der Konfeſſion dienen ſollen. 


aynſchen Kriegsſtiftung gedacht; ſie ſoll ſich 
Faunſch ſeiten des Stifters 
der Familie Hayn 
vergrößern. g „ 


f> A B 


Stadtrats Molkenbuhr. 
Nachdem vor einigen Tagen der erſte 
ſozialdemokratiſche Stadtrat in das Berliner 
Magiſtratskollegium eingezogen ift, hat Groß⸗ 
Berlin jetzt einen zweiten Sozialdemokraten 
als Stadtrat beſtätigt erhalten. Beim Ma⸗ 
Oberpräſidenten v. u 
burg die Beſtätigung des ſozialdemo⸗ 
kratiſchen StadtverordnetenRolkenbuhr als 


Molkenbuhrs in das Schöneberger Magiſtrats⸗ 
kollegium iſt ein Stadtverordnetenmanbat frei 
geworden, und auch für den Poſten des ſtell⸗ 
Yertreten Stadtverordnetenvorſtehers, den 
Molkenbuhr bekleidete, muß eine Erfatzwahl 
Wie ſchon von uns gemeldet, haben 
ich die Fraktionen der Schöneberger Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung dahin geeinigt, den Stadt⸗ 
verordneten Wolf⸗Zitelmann, der der 
Freien Vereinigung angehört, zum ſtellvertreten⸗ 


Molkenbuhrs in ſein neues Amt wird in der 
Stadtverordnetenverſammlung am 31. Mai 
durch Bürgermeiſter Blankenſtein erfolgen. 


Die Ausländer an den Techniſchen 
Hochſchulen Deutſchlands. 
Der Weltkrieg hat die Ueberflutung der Tech⸗ 


zurückgedrängt und die brennende Ausländerfrage 


nalitäten für abſehbare Zeit aus der öffentlichen 
Erörterung ſo ziemlich ausgeſchaltet. Die Ruſſen 
und Serben, deren Anwachſen die ſtärkſten 
Bedenken erregt hatte, ſind ganz verſchwun⸗ 
den und werden nicht ſo bald wiederkehren, und 
die Angehörigen der neutralen Länder und 
Oeſterreich⸗Ungarns ſind aus erklärlichen Gründen 
ebenfalls ſtark zurückgegangen, ſo daß dieſen 
Winter nur 901 ausländiſche Tede 


nifer in Deutſchland ſtudierten gegen 2500 im 


meiſters ſtehen und zu Unterſtützungen für in 


giſtrat der Stadt Schöneberg iſt heute vom 
d. Schulen⸗ 


techniſchen Berufe, 
ſowie Schif 


nämlich Waſchinen bau 
8a U er 
deren Hochſchulen erlernten, denn 


bau, an u 


die Zahl der Auskänder, die erſteres Fach für 
dierten, ging ron 757 im Sommer 1914 aun, 
186 zurück und die der letzteren Fächer von 34 


auf 9. Bauingenieurweſen ſtudierten dieſen 


Winter 230 gegen 521, Architektur 161 gegen 39 


Dieſe Zuwendung iſt als Grundſtock einer 


| 
| 


den Vorſteher zu wählen. Die Einführung 


| 


des Gau 20 (Berin) des DM: 
Sonntag machte der ſtarke Gegenwind den Fahrern 


| 


niſchen Hochſchulen durch Ausländer bedeutend 


— 


letzten Sommer und 2600 im Winter 1913/14. 


Der Berliner Landſturmmann Ernſt Hayn, 
zurzeit in Treuenbrietzen, hat demMagiſtrat 


| 


we 


Der verhältnismäßige Anteil der Ausländer am 


Stund an zu den Unehrlichen ſchlage und eine 
Kampf anzünden, der über die Welt leuchten ſoll, 
. es fürderhin weder Ehrliche noch Unehrliche 
gebe.“. 8 : E 
fragte der Stadtſchreiber beſtürzt. „Wie wollet 
Breslau bleibet?“ 


Da fiel Hans Rintfleiſch in den Stuhl zurück, 


Peter Eſchenloer 
und verließ ihn. 
Am nächſten M 


ein Lauffeuer ſprang die Nachricht, daß er zu⸗ 
rückgelehrt war, durch die Gaſſen, und der Pöbel 


drängte ſich herzu, ihn zu fehen. Sie begannen 


hinter ihm drein zu ſchreien, und das ärgſte 


war es nicht, daß ſie ihn einen Henker nannten. 
Hans Rintfleiſch aber ſchritt trotzig, ohne den 
Blick rechts und links zu wenden, hocherhobenen 
Hauptes ſeines Weges und kümmerte ſich nicht 


um die Meute, die ihm nachkläffte. Als er ſich 
ihm, zuſammengedrängt, die Straße ſperrlen, 


blieb er ſtehen und betrachtete ſie mit Hochmut 
und Verachtung. Manche drohten und ſpien 


Das aljo war das Geſchlecht, mit dem er einſt 
gedachte, die Stadt zur Höhe Penetias zu führen! 
ſich hier zwiſchen Haß und Abſcheu vor ihm 


ſtürzte das mühſame Werk ſeiner Vorfahren, das 


„So bentet Ihr gar nicht an Dorothea?“ 


Ihr nachher unter ihre Augen treten, ſo Ihr zu 


übte den Arm auf den Seh. ckte mit der e , N : 
bnd ben Am au ben Rig, Mebcdte mit Det | alten, daß er Pen Tollen nnen, Da 


aber verhüllte fein Haupt 
l fien Morgen legte Hans Rintfleiſch 
fein beſtes Kleid an, ſchnallte fih einen goldenen 
Degen, der reich mit Edelſteinen beſetzt war, 
um die Hüften und ſchritt über den Ring. Wie 


aber wanble, un wieder Dehmjugeßen, und fie | bn. 


„Herr Hans!“ 


nach ihm und hoben Steine, um ihn zu werfen. 
Doch er zuckte darüber nicht mit den Wimpern. 


auftat. Und in ſeine dunkle, brodelnde Tiefe 


| 
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Chemie und Pharmazie 146 gegen 370, Elektron ⸗ 
technik 96 gegen 285, Bergbau und Hüttenweſen 65 


gegen 99 und fonftige Studienfächer 12 gegen 44. 
Was den Beſuch der einzelnen Hochſchulen durch 
die Ausländer in jüngſter Zeit betrifft, ſo zeigt 


ſich, daß Berlin, Karlsruhe und Darmſtadt am 
ſtärkſten zurückgingen, Berlin weſentlich infolge i 
der offenſichtlichen Tendenz der aus dem Süden 


und Südoſten ſtammenden Ausländer im Kriegs⸗ 


ſemeſter, die ihnen am nächſten gelegenen ſüd⸗ 


und mitteldeutſchen Hochſchulen vorzuziehen, Karls⸗ 


ruhe und Darmſtadt infolge des Ausbleibens der 
Ruſſen, wäh 


rend anderſeits Dresden verhältnis⸗ 


mäßig ſtark von Ausländern beſucht war, weil 


Stadtrat eingegangen. Jufolge der Wahl 


ſich dort ſehr zahlreich die Bulgaren, Rumänen 
und Skandinavier einſtellten. 


Sport. 


Die Berliner Pokalfußballſpiere hatten auf 


dem Herthaplatz 3500 Zuſchauer herbe. gelockt. Die 


Spiele brachten ſchon am erten Tage verſchiedene 
Ueberraſchungen. So konnte der durch die Nord⸗ 
deutſchen Buchmann und Lüdecke verſtärkte Ball⸗ 
ſpiel⸗Club Hertha überlegen mit 4:0 (1:0) abfer⸗ 


tigen. Viktoria ſchlug Preußen 2:1 (1:1). Die 


zweite Pokalrunde brachte Uni on⸗Verlin durch Union⸗ 
Charlottenburg eine Niederlage von 6:5, obwohl das 
Spiel ¼ Stunde vor Schluß noch 4:1 für Berlin ge 
ſtanden hatte, Minerva fertigte Norden⸗Nord⸗ 
weſt mit 7:0 (4:0) und Unon⸗Oberſchöneweide den 
C.⸗Weißenſee mit 6:1 (3:1) ab. Sportverein und 


Deutſchland⸗Lichtenberg trennten ſich mit dem Refultat 
b 


f N 
$ ! 


S. 
en 
i: 
Tennis⸗Boruſſia mit 4:1 (8:1) als Sieger. — Die 
Spiele der 1. Klaſſe endeten: Normannia — Tasmania 
3:0, Oſtend—Stern⸗Steglitz 5:3; Cimbria —Branden⸗ 
burg ausgefallen. 4 


Bei dem 50⸗Kklometer⸗Mannſchafts fahren 


ſehr zu ſchaffen. Pünktlich um 8 Uhr ſtartete als 
erſter in Gruppe A mit 5 bis 8 Fahrern der Sport⸗ 
Club Tempo 1908, deſſen ſchon in „Berlin —Ham⸗ 
burg“ gut gefahrene Mannſchaft erwartungsgemäß in 
1 Stunde 28 Min. 45 Sek. den Sieg errang vor Rad⸗ 
Sport⸗Club Adler (Lichtenberg) und B. B. C. 

Germania 83. In Gruppe H mit 3 bis 5 Fahrern 


ſiegte überlegen R. C. Germania (Charlottenburg) 


in 4 Stunde 29 Min. 56 Sek. vor R. C. Wänderer 


95 und B. R. C. Hohenzollern 88. ö 


ſech 


Der Stafettenlauf Buckow— Neukölln über 
3 Kilometer, den die Neuköllner Sportvereine am 
Sonntag zum vierten Male veranſtalteten, wurde na 
ſchwerem Kampf erwartungsgemäß vom Jugendklu 
Neukölln in 13 Minuten 55,4 Sek. vor der Präparan⸗ 
denanſtalt Neukölln in 14:01, die zugleich im Sonder⸗ 


wettbewerb für Jugendmannſchaften ſiegte, gewonnen. 
Den dritten Platz belegte der Turnverein Jahn⸗Neu⸗ 


kölln in 14:05. Vom Start weg übernahm der Neu⸗ 


köllner Sportklub die Führung, die aber bald der 
Jugendklub hart bedrängt von der Präparandenanſtalt 
an ſich riß. Bis zum Buſchkrug kämpften beide hart 
um die Führung, die endlich der Jugendklub durch das 


gute Laufen ſeiner Mitglieder Otto und Axel end⸗ 
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er zu krönen gehofft halte. Frei redite er ſich 


empor, brach ſich dutch die Menge Bahn, die 
jeder Berührung vor ihm auswich, und ſuchte 
ſolche, die mit ihm die gleiche Schande trugen. 


Tage nicht unter die Ehxlichen. 


Schon hob 


ſchaften. 


Leib. Es war auf der 


kam ihm der Mann zu Hilfe 
mal vor dem tollen 


Rintfleiſch heraus 


Euren Dank nicht ver 


Und ihm graute vor dem tieſen Abgrund, der 


mern uni 


gültig behauptete. Vierter wurde Neuköllner Sport: 
Klub und fünfter Jugendklub Neulölln 1. Jugend 
chan e beteiligten ſich acht Mann⸗ 


ch er fand keine, denn fie faen in Höhlen 
und Schlupfwinkeln und wagten ſich am hellen 


9 ———— en 


Am nächſten Tage ſchritt er wieder über den 
Ring und durch die Gaſſen. Nur den Salzring 
mied er. Diesmal folgte ihm ein weit größerer 
Haufe, deſſen Wut fietig wuchs ump 
Beiſchuſter hielt ihm fogar di 


Ein zerlumpter 
f igm. jogar die geballte Fauſt 
vors Geſicht. Hans Rintfleiſch mußte an ſich 


ſchrie der laut, man ſolle den unehrlichen Mann 
in ſein Haus zurücktreiben. Hans Rintfleiſch 
e trotzte ihrem Wüten und kam ahne del 
o heim. = i ; 

erwartete ihn ſchon der Pöbel vor 
und wollte ihn zur Stadt hinau 
mal mußte er ſein Schwert z 


Am dritten Tage, einem Sonnabend, aber 
ſeinem Hauſe 
Sitoßen. Dies⸗ 


wollten ihm mit Knütteln und Stangen an den 
Smuhbrücke, wo fie ihn 
er ließen. Und wieder 
„der ihn ſchon ein⸗ 

Volke gerettet hatte, Dteifk 
Er rief die Stadtknecht 
wache, und die hieben Han 
und brachten ihn ſicher vor 
Als ſie gingen, trat der Henker zu 


ſtellten und nicht weit 
Barthel, der Henke 
aus der Rathaus 


ſein 


L Tür. 


ſprach er und ſt-eckte f. 


3. „Diesmal könnt Ihr mir er 
forte P weigern. Denn Ihr gehört 
ten an unn nn 


ee gen hab Hans Rinkfleiſch die Hand, da 
site ihn plötzlich ein kalter Schauder. 

nein! Und in Ewigkeit nein!“ ſchrie er 
und riß die Hand hinter den Rücken. „Hebt 
Euch von. mir! Weder unehrlich noch ehrlich, 2 


wi deinem will ich wehr Gemeinjhaft halten!" 


Hand nach ihm au 


23 


nd Schiffsmaſchinen⸗ 


0. Das einzige Ligaſpiel ſah Berolina über 8 


B. bei Nauen am 


iehen, denn ſie 


\ 


in Polen nur wenig bleibt. 


-~ bemersenswert durch die ausserordentlich 


Macherlohn so viel oder mehr kostet Die 


| ao es wird für einen 
ben eine Schundware geliefert In Lodz 
ven wo die Brzeziner 
wer- 


Sroß für Wintermäntel schon für 1 Rbl 


tag 


geben 


erstklassig sind und dass auch” die Arbeit 


Nr. 101 


Der Kleider handel in 
NRussisch- Polen. 

Die Herstellung von Herrenkleidern in 
Russisch-Pofen hat ihren Hauptsitz in 
dem etwa 20 km. von Lo’z entieınten 
Kreisstädichen Brzeziny. In diesem Orte 
bi det die Schneide:ei den hervortretend- 
sten Gewerbszweig und sowohl die Her- 
stellung der Kleidunzsstücke we der 
Handel mit ihnen hat sinen bedeutenden 
Umfang. Die Zahl der se bständigen 
Unternehmer beträgt chwa 100, die Zahl 
der von ihnen beschäftigten Schr. ider- 
meister und deren Arbeiter etwa 2000. 
Die Unternehmer, Magazinäre genannt, 
die zugeschnittenen Kleidungs- 
Stücke an die schneidermeister weiter, 
die die Anfertigung in ihren Werkstätten 
durch ihre Gesellen aut Nähmaschinen 
austühren lassen. Dor jährliche Gesamt- 

ert der in B zeziny hergestellten fer- 
tigen Kleider kann auf 7 Millionen Rubel 
geschätzt werden; der weitaus grösste 
Teil davon geht nach Russland, während 


Das Brzeziner Schneidergewerbe ist 


niedrigen Pieise, zu denen es die 
Kleidungsstücke herzustellen versteht 
So kann man in Bizeziny einen Winter- 
mantel oder einen vollständigen Anzug 
aus Kord schon für 5 bis 6 Rubel haben, 
wo doch ande wärts schon der b.osse 


Erklärung dieses einem Laien unmöglich 
scheinenden niedrigen Preises liest da:in, 
dass fur diese Erzeugnisse Stoffe ver- 
wendent we den, die alles andre als 


nicht eben sorglältig ausgefürt wird, das 
Schundpreis 


und Bialystok, ii 
Unternehmer ihre Stoffe beziehen, 
den derartige Erzeugnisse, deren Güte 


dem bezahlien Preise entspricht, deren 
äussere Aufmachung aber einen guten 


Stoff vortäuscht, hergestellt. So kann 
man zum Beispiel in Bialystok einen 


die Arschin bekommen ER . 

Zu diesem nie«rigen Materialspreis 
kommt der ausserordentlich | 
Arbeits’ohn, der so gedrückt ist, dass er 
meh 
zeit von 14 bis 15 Stunden am Tage bei 


einem Lohn von 6 bis 7 Rubel für die 


Woche genört keineswegs zu den Aus- 
nanmen, bisweilen ist sie sogar noch 
höher, Da die Schneider meist Juden 


sind, arbeiten sie die Nacht von Donners- 
ohne Unterbrechung 

durch, um den darauf joigenden Schabbes 
Die Uebermässige: 


aut Freitag 


vollkommen zu feiern. 2 err | 
Ausnutzung der Arbeitskräfte wird vor 


allem durch das zu starke Angebot darin 


hervorgerufen. ie so aus schlechtem 


und bi.ligem Material und mit billigen 


Arbeitskräften hergestellten billigen Klei- 
dersorten können natürlich besseren An- 


sprüchen nicht genügen und gehen des- 
halb, wie gesagt, meiss nach Russland; 


während in foen wo wegen der fort- 
geschrittoneren Kulturverhältnisse schon 
hönere Ansprüche bestehen, bessere 
Kleidungsstücke verlangt werden. f 

in den letzten Jabıen war aber in 
B zeziny in der Qualität der ner 


2 
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tach Streiks hervorrief. Eine Arbeits- 


'gestel ten 


niedrige 


ihrer niedrigen 


dass 


Were eine deutliehe Besserung erkennbar. 
Man begann bessere Stoffe zu verarbeiten, 
nahm bessere Zutaten dazu und legte 
mehr Wert auf sorgtältige Ausführung. 
Die Stoffe dazu bezog man aus Tomaschow 
und Zgierz. Einzelne der Betriebe, die 
sich auf diese bessere Ware legten, ver- 
Sröss orten sich, ds sie dn besseren 
Verdicrst fanden Ueberha-pt hat es 
eine Reihe der Fabrikanten zu Wohlstand 
gebracht, eirigo verfügen sogar über 
grössere Kapitalich. | 

Wie sich bei der Bekleidungsbranche 
von Selbst erg’kt, verteilt sien! die Arbeit 
auf zwei Hauptperioden, eine Sommer- 
und eine Wintersaison. Schon im April 
wird mit der He stellung für den nächsten 
Winter begonnen, meist aus Bialystoker 
Manteistoffen, im Oktober beginnt dann 
bereits die Arbeit für den Sommer, meist 
aus leichten Lodzer Stoffen Die her- 
gestellte Ware findet schlanken Absatz. 
es bleiben gewöhnlich keinerlei Vorräte 
Zurück - z MEN 

Einen sehr unsoliden Charakter trägt 
die mit dieser Industrie verbundene Kre- 
ditgewährung, denn tast die gesamte Ware 
wird auf Ziel verxauft, und nur kleine 
Posten gehen unter Nachnahme weg. Auch 
diese Nachnahmesendungen, bei denen der 
russische Empfänger die Sendung nur 
nach Zahlung des nachgenommenen he- 
trazos von der bet effenden Bahnstation 
ausgeliefert erhält, bieten keine volle Ge- 
währ, denn es koumt vor, dass der Be- 
steler die Sendung nicht abholt und dass 
diece dann von der Bahn zur Decsung von 
Fracht und Eägergeld meistoietend ver 
steizert wird. Der Lieferant in Brzeziny 
verliert in solchen Fällen abgesenen von 
der gerinzen Anzahlung, die er erhalten 
hat, den ganzen Wert seiner Ware. Aber 
wie gesagt, diess sachnahmesshickuneg ist 
die Ausnahme, in den meisten Fällen wird 
gegen Wechsel geliefert. Bei der Un- 
sicherheit der gesamten russischen Ge. 
schäftswelt, die zum grossen Teil mit 
geschäftlichen Moral zu- 
sammenhängt, kommen viele der Wechsel 


Später unbezahlt zurück, was wieder den 
Unternehmer in Brzeziny bisweilen der- 


artig in Mitleidenschaft zieht, dass er 
seinerseits die Zahlungen einstellen muss, 
Trotz solcher Erfahrungen wird die un- 
sichere Kreditgewährung immer weiter 
fortgesetzt u > moa 
Zwischen den Lieferanten, das heisst 
den industriellen, und ihren russischen 
Käufern hat sich schon seit lange ein 
Stand von Ve-mitt!ern, von Kommissio- 


nären eingeschoben, der meistens von 


russischen Juden dargesteilt wird, die aus 
D 


politischen Gründen, die zu erörtern nicht 


hierher gehö t, zu ihren polnischen Glau- 
bens- und Vo.ksgenossen in einem scharfen 
Gegensatz stehen, Die Schuld an dem 
unsoliden Pumpsystem scheint in der 
Hauptsache aut diese Vermittler zurück- 
zugehen, die ja ein starkes Interesse an 
grossem Umsatz haben. gleichgültig auf 
welchem Wege er erzielt wird Der K:e- 


dit erstreckt sich sogar auf die Arbeits- 


lönne, die den Schneidermeistern meist 
nieht in bar sondern in Wechseln bezahit 
werden. Für diese Wechsel müssen die 
Schneider sich Bargeld bei Privatdiskon- 
teuren für hohe. Diskont, gewöhnlich für 


10% ve schaften. Infolge des Unstandes, 
r Brzeziner Pio- 


de 


EL EEE} 


der Absatz narkt 
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MEAE e TEEN ES EST TER EEE ET 
HARTON ET E — 1 


Kriegs vers 


errichtete Kriegsverſicherung ein 


für jeden Anteil M. 10.—. 


u. . w. ſteht die Beteiligung offen. 


r. ETERN, 


t 


Militär- Schneider 


\ a. ; 77 8 
Sz. Ewigkeit, 
Lodz, Petrikauer Str. 16, 2. Eig. 


Erſtes u. beſtes Atelier für Mi⸗ 
litär⸗ und Staatsanzüge in Lodz. 4 


Prompte u. ſorgfält. Ausführung. 


Spezielles Magazin fertiger Schü⸗ 
keran: fige verſchiedener e! 


erung. 


Den Hinterbliebenen der Kriegsteilnehmer im deutſchen 
Heere gewährt unſere auf gemeinnütziger Grundlage 
8 F | Sterbegeld. nn 
Einmalige Einlage ohne Nachſchußverbindlichkeit 
Allen Kriegsteiluetzmern, Offizieren und Mann- 


ſchaſten, Kämpfern und Nichtkämpfern, Kaufleuten, : 
lungsgehilfen, Gewerbetreibenden, Technikern, Arbeitern 


8 er des Vereins für Handlungs⸗Com⸗ 
Ptuſtonskaſſe mis von 1858 Kaufmännischer Verein), 


| 
i 
t 
| 
1 
j 
$ 
| 
mer suchen den Kommiszionär wieder aus- 


gezahlt.) | 


nennen. 


yranitalten. 


| Grobe uswah, — — Mil 


duktion in Russland liegt und zum gröss- 
ten Teil durch aus Russland kommende 
Vermittler geht, ist Brzeziny in seinen 
Handelsbräuchen mehr ıussisch als pol- 
nisch angehaucht, so wir da zum Baispiel 
nach dem alten Kalender gerechnet. 

Zur Ab’ricklunz der Geidgeschätte be- 
sieht in Brzeziny eine „Gesellschaft ge- 
genseitigen Kredits“, die aber nicht alles 
bewältigen kann Die besten Firmen 
Baben Kredit in den Loszer Bauken, die 
kleinen Leute dagegen siud auf Privat- 
diskont angewiesen, der sich in ganz wu- 
cherischen Formen vollzieht Ausser dem 
hohen Zinsfuss, den sie zu zahlen haben, 
missen sies dio Wechsel ənt höhere Sum- 


Giù „tk 
ki 


men aussichen, als sie Geld nehmen, Ge- 
wöhlich be:ismmen sie nur die Hälfte des 
Wechselbetrages ausgezahlt. 

Lie jüngere Generation der Unter- 
nehmer steht diesen schwierigen Ver- 
hältnissen nicht mehr wenrlos gsgenüber, 
da sie nicht nur etwas vom Schneider- 
handwerk versteht, sondern sich auch 
schon etwas geschäft.iche „enntnisse an- 
geeignet hat Liese jüngeren Unternen- 


zuschalten und dadurch das Geschäft auf 
festere Füsse zu stellen. Um dies zu 


erreichen, haben sie die russische Kund- 


schaft persönlich aufgesucht uni an- 
gelangen direkt mit inr zu arbeiten, 

Brzeziny ist, wie gesagt, in der Klei- 
dungstabrikation der wichtigste Platz 
Polens, aber auch in Lodz und Nowo- 
radomsk besteht eine dera:tige Industrie, 
wenn auch geringerer Bedeutung. 


Beutschland. 


Preissrhöhung für kenzziwen. Der Verein 
deutscher Konserveniabriken in 
Braunschweig erhöht infolge der Verteuerung 
der Blechdosen sowie infolge des Mangels an 
geübten Arbeitskräften die Preise für alle Erzeug- 
nisse, ausgen mmen Spargel. Ausserdem soll nicht 
mehr frachtirei geliefert warden. 

Ausku r can Isolizrranren. Die an der Aus- 
fuhr beteiligten Firmen der Metallwarenbranche 
werden von der Handelskammer zu Berlin darauf 
aufmerksam gemacht, dass mit einem Mantel aus 
Bisen- oder Stahlblech versehene Isolierrohre für 


elektrische Leitungen und derer Verbindungsstücke | 


der Nr. 912 des Statistischen Warenverzeich nisses 
einem Ausfuhrrerbof nicht unte liegen. 
Harzuinennauanzfalf Humbeidt, Käln⸗-Kalg. Der 
bisherige Verlaufdes Geschäftsjahres 
war, wie die Verwaltung mitteilt, unter den ob- 
waltenden Umständen befriedigend. :Für das Ge- 
schä tsjahr 191314 wurden 6 pCt Dividende 


| Russland. 
Dia St. Pefarshurgar Balsıshlingsgesellszhaften, 


Der Neuen Züricher tg. zufolze hat der Stadt- 
Tat von Petersburg den Rückkauf sämt- 


licher drei Petersburger Beleuchtungs- 
gesellschaften, nänlich der Gesellschaft von 
1836, der Belgischen Gesellschaft und der Helios- 
Gesellschaft, zum Mai 19:7 beschlossen. Die Gesell- 
schaften sollen eine jährliche Rente von 4,280,090 


bl. erhalten. 


Allgemeines. 


Bas neueste Susfuhryarhst tär Eraumwalle aus 
Egypten triit von den 


neutralen europäischen 
Lä dern besonders schwer die Schweizerische 
Textilindustrie, welche sowohl für den inländischen 
Markt, aber auch für die Ausiuhr Mako-Garne in 
grossen Mengen und in besonderer Volkommen- 
heit herstellt. Von den am L März in der Schweiz 


‚laufenden rund 1 Milion Baumwollspindein waren. 
nicht weniger als 728,000 solche, die egyptische 


Baumwolle verarbeiten. 


Von sonstigen neutralen 
europäischen Staaten, 


welche diese Baumwolle 


verarbeiten, ist Spanien mit 315,00 Spindeln zu 
Die Gesamtzahl der egyptische Baum- 
Wolle verarbeitenden Welt- Spindeln wird mit rund 


denen rund 14 Millionen 


30,321, 35 angegeben, von 
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empfiehlt: 
Nolleaur, Rolleauxſtoffe, 
Möbel⸗Stoffe, Läufer, 
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Taſchentücher, Handtücher, 
Tricotwäſche, Strümpfe, 
Tapezier 


Amina l. Nan 
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e e 


n 


cus Nelken æ Sohn. 


Berlin. 


. Erledigung ailer Arten ven Bankgesehäften 


An- und Verkauf | 


von Rubel und Kronen. 
zardinen⸗Geſ 
, no: 
Du Banz. Eso Z., Petrikauer Straße 


8 Wachstuch, Linoleum, 
Gummimäntel, Gummikiſſen 


Segeltuch, Schlafdecken, Gummibecken, |: 
[Feldbetten, Matratzen, Gummiſchwämme, 3 


Gummiſtoff für rante, 
Stoffe für Kompreſſe, 
⸗Artikel ꝛc. 


BEER RE ES ÜEBESEERSSHFETETBrE Yen 


| auf Gross-Britanien entfallen; Deutschland und 
Oesterreich hatten zusammen rund 2 ‚Millionen, 
| Frankreich allein ½ Millionen Makospindeln 
laufen. Die Erzeugung der Saison 1912113 in 
egyptischer Baumwolle betrug 969,000 Ballen, die. 


von dem Verbrauch vollständg aufgenommen 
Bus dar inkernstinnalen Texiiiindustrie liegen 


wurden, 
in dieser Woche. folgende Berichte vor: In der 


Schweiz hat die Stickereiindustrie besseren 

eschäftsgang, bei den Wollwebereien vollzieht 
sich der Aufschwung langsam weiter. Schwer ge- 
schädigt dürfte die Baumwollindustrie Werden, wenn 
das Ausfuhrverbot für 


egyptische Baumwolle auf- 
recht erhalten bleibt. 


Sehr zufrieden mit dem 
Geschäftsgang sind die schwedischen Fabriken 
für baumwollere und halbwollene 
auch die Lage der Wollweberei hat sich gebessert. 
Doch leidet der letztere Zweig unter der Unsicher- 
heit der Rohstofiversnrguns. 
tuation in Norwegen und Dänemark. Die 
Leinenin dustrie in den nordischen Ländern hat 
vorzüglich zu tun. Die holländischen Baum- 
wollwebsreien arseiten noch sehr flott, stiller liegt 
das Geschäft in der Wollweberei. Die politische 
Lage hat den Verkehr in allen Zweigen dar 
italienischen Textilindustrie in der letzten 
Woche beeinträchtigt, Die Berichte aus Amerika 
melden neuerdings einen Aufschwung in allen 
Zweigen des Textigewerbes. Vorzüglich zu tun 
hat die Leinenweberei in Irland. Die allgemeine 
Lage in Egland zeist kaum eine Aenderung, 
ebenso wenig die in Spanien und Portugal 


Gewebe; 


Aehnlich ist die Si- 


Börse, 
Fonds. 
‚Berlin, 18. Mai. Am Geldmarkt herrschte auch 
heute starke Zurückhaltung. Der Privatdissont 
stelite sich auf ca. 4 pCt. Die Nachirage nach 
täglichem Geld war sehr gering; der Satz war ea; 
3, pCt — Der Markt der fremden Noten und 
Devisen zeigte bei stillem Geschäft kein einheit- 
liches Aussehen. Die Devise Italien war nach 
ihrem gestrigen Kursrückgang heute im Kurse. 
erholt. Fester tendierten auch Auszahlung Holland, 
nordiszhe Valuten und New-Yorker Kabelauszahlung. 
in schwächerer Haltung verkehrten Auszahlung 
Schweiz, Rumänien, Oesterreich-Ungarn sowie 
Rubelnoten. 
Amsterdam, 18. Mai. 
Seheek auf Berlin 
Scheek auf London 
Schsek auf Paris 
Scheck auf Wien 


Paris, 17. Mai. 


51,774, — 32,27½ A 
12,0% — 12,14%), 
47, 17½ — 47,371), 


— — — non 
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N - 17. 5. 15.5. 
3* Französische Rente. „ ə „ . 72.50 72,30 
Sproz. Russen 1905 „ „ 91,90 91,70 
Banque de Paris e e o 340 840° 
Banque Ottomane 465 470 
Credit Lyonnais . é 2 © 1025 1025 
Suez-Kanal e se e a 43,48 4345 
SOSNOVICE? © s o e o 9900 — 
t e s s oro a a o T210 1207 
Rio ine s. e s o ISB. — 
China Copper . 226 223 
Utah Copper 337 338 
De Beers. .. assos oo 305 305 
Lena Goldfields. „ s s o o o 45,50. 46,50 
Randmines ə * e 2 0 * > e C] i 125 z S 
Baumwolle. 
New-York, 15. Mai. Baumwollbörse 


Baumwolle eröffnete in fester Haltung, da die 
ruhigere Auffassung der politischen Lage stimu- 
lierend wirkte. Die Wetterberichte hatten vorüber 
gehend eine Verflauung des Marktes zur Folge, im 
weiteren Verlauf setzte aber infolge umfangreicher 
Deckungskäufe eine Aufwärtsbewegung ein. Der 
Schluss war sietig. f ö 


New-Vark, 15. Mai. 15.5 14.5 

Baumwolle loco 9,80 9,70 
do. Mai » 0 @ e 2 6- 908 9,98 2 
do. Juni — — 
do. Juli 035 935 
do. August. . . 9,50 9.50 
do. September . 9,59 959- 
do. Oktober. 2 C] » s 9,72 9,63 
do. Dezember 993 9,831 

Wolle. 


bondan, 15. Mai. Wollauktion. Die Ten- 
denz an der heutigen Auktion, war fest bei leb- 
haftem Geschäft. Von 10551 angeboten Ballen 
wurden 300 Bailen zurückgezogen j 
- biysrpggi, 15. Mai. 
4000 Balen, 
Baumwolle. 


aum wolle. Umsatz. 
Import 160 Ballen amerikanische: 
Juli-August 5,28, Jannar-Februar 5,52 
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Lodzer f Ew. Feuarwahr, 


a Sonnabend, den 22, Mai d. 


F am 7½ Uhr früh: 
147 1 | 
I Versammlung 

der Mannſchaften ſämtlicher 9 

Löſchzüge im Requiſitenhauſe des 


| 3. Zuges. 
| 
| 
| 


I 


35, 


2184 Das Kommando, 


an die 


2 


bernimmt ein Nedal terr. 
7 


an. = 84 
Büro Union“ 
Petrikauer 92, Sonnt. ge es 


i 


15 dann 
aber SO:.DlarewsK 
| : Grand-Hotel, Lodz, | 
BIE kauft und verkauft versch. Altertümlichkeiten. 
Filiale Tomaszow, Antonius Nr. 30. 


Beſſeres möbliertes 


Zimmer 

zu vermieten, ſeparater Ging, 
ea Aektricches Licht. Perrik an e 
Straße Nr. 157, Parterre. 14% 


pre 


f a EEE eg g TEE ladet Ka Si 
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JJ ⁵⁵ 8 Lodzer Zeitung 


— Donnessug, den 20. Mai 1915. 
; b l 81 108030 163 Ga 908 972 ed 
e , E 
„„ 27 753 (500) 854 5 
8 e, DI. stel. Perag) Binfenlotterte e en 
0. Rial e . Blehungstag 18. Mat 1915 Vormittag BA = 1175 sT 905 «4 (1000) Gi ( 1000) = 5 aue 9. Biepungstag 18. Mai 1915 Nachmittag = 508 797 6% 720 39 55 5 „non 25 5 414 800 mal 1000 ee 
J — ͥͤ— . menu 55 f 113055 212 82 386 590 116 473 688 66 
Anf jede gezogene Numter 1820078 59400 420 525 816 911 63 77 de gezagene Nummer ind stuet glei hohe | 118288 (600) 588 680.00 808 961 445 585 
| Gewinne gefallen, und wer And smet a gote ö 6000 868 80 78432112 oo) a 72 1 25 > 72 520 ; i Auf jebe gefallen, und zwar je einer auf die L re 1: 754 Eh 88 946 117011 29 280 487 100 258 48 e . 
| gleimer Nummer in den beiden Abteilungen In. H. | 632 7 711 62 115 40 123051 (520) 207 313 20 78 451 504 768 aleicher Nummer in den beiden Abteilungen In. II. 180 124 388 527 840 78 11907 : 
Tue die Gewinne über 240 M. find in Klammern beigefügt. 800 Re 90 qia 25 870 (3000 128102 64 278 884 491 ar | Nur die Ge giginne über 210 M. And in Klammern Tang 9071 91 852 


949 12701 128 498 610 734 a1 055 927 975 12908 158 2550 83 807 51 931 30 


o (Ohne Gewähr A. St.⸗A. f. 8) Machdruc verboten) 


88 588 687 701 48 62 88 (9090) 819 60 880 64 
o 1090 0 2179 (1000) 252 400 44 548.63 70 609 88 
280058 928 89 da 180 809 458 88 (1000) 603 4 18 918 (1000) 38 
4018 192 250 889 434 81 511 787 5109 43 65 (500) 868 442 88 
661 857 900 (600) 85 9S 8071 141 67 377 444 GO BIL 49 (5000 
843 808 7123 50 86 990 TF “2 85 Sn (1000) 295 490 799 
914 071 85 
014 EICH 111868 


(Ohne Gewähr A. St. f. 8) Machdruck verboten) 


17 248 84 884 86 
491 46 (1000) uno r a, 988 1028 218 47 91 852 98 


)) 
984 6006 52 128.398 28 74 (5001 818 978 

(600) . 7065 147 88 220 MA (800) 68 482 58 641 61 79 674 889 

3098 202 478 641 764 868 92 90 00 7 (1000) 47 8068 (600) 


a I: 
0 0 85 218 88 470 871 899 912 28 139099 248 4 204 450 
a 1208 284 719 23 (600) 59 877 48 707 89 260 80 83 


624 81 702 836 1428 
057 2 78 88 428 87 59 68 9 
7 


9720808 ae 
8 17 f 
85 89 (1000) 669 853 (500 144088 78 4 83 
148058 170 225 627 40 88 810 772 891 911 2 83 1480759 ——— 
145 (1000) 64 203 17 73 378 668 716 874 147113 403 16 18 3 
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130 246 81 568 16809 15093 312 . 
en 812 28 42 62 (3000) 917 41 (800) 18017 29 St 67 son) 
201 479 544 724 397 925 81 17073 107 818 61 289 18018 160 
271 327 519 (1060) 24 613 786 913 19113 (3000) 228 88 * 3ů 


61 7184 19013 62 125 6600) 62i (1000) 763 148110 39 57 206 877 (6000) 418 848 
28 312 1 413 882 671 725 52 900 (2000) B BL 88 {6 092 279 886 69 (1000) 73 682 799 649 876 2.00) 388 %0 10 5 
709 09 274 819 055 09 47A Bra eo ú aim 17 88 IIK 400 51 214.88 888 598 99 727 833 095 131034 P 20344 458 72 80 87 641 635 57 (10005747 (1000) 89 B46. 775 


166 239 58 487 594 692 788 885 939 71 2221 52 884 418 
‚a 98 781 857 23103 213 634 86 681 76 79 2 82 18000) 88. 
98 829 79 915 24084 288 297 305 529 905 68 72 25026 402 
41 93 824 624 725 918 28009 239 85 6893 778 90 7 270%. 
81 98 235 310 79 063 88 789 921 88 61 23192 94 824 57 900 


90 297 622 989 72 152096 (1000) 131 343 456 688 685 848 94 

153028 299 (600) 376 94 626 66 733 35 (500) 97 888 99 184078 
210 430 32 574 694 812 912 51 (600) 18 8311 14 43 484 a 716 
819 (8000) 158352 449 516 53 15 7142 67 80 (1000) 204 418 768 


288 


891 993 94 158057 211 65 72 485 546 78 (1000) 83 697 TLL 


280 708 62 828 803 0) 487 877 93 948701 95 318 
20 138 45 158 2500) 738 801 28 33 139038 a 


319 68 67 420 (600) 78 631 125 


3 886 995 105 71 (19 9899) 88 


52 124247 
42124 22 248 387 


85 8 
88 
GARI 


s 


79 daB 16112 99 398 (500) 
767 898 184228 


) 16883 1654161 57 


710 7 23 20 
29013 188 207 58 417 563 (8000 761 808 B16 249 ma 40 773 18270 aro 18 eoa 924 18810 18 
80 9 = 2905 5 11 © don) ana au ann ER Sole ze aan Fern BDIL 355 405 E0 G0 590 G1 29 767 849 77 84 908 22 | 8 418 38 784 998 FEROS 284 428 90 (500) 628 (600) i A 
26 2A A20 10 140 (84080 57 602 704 814 1508 SNOT 442 | a1 852 73 (600) 925 36 162022124 2528 3952 72 88 259 B10 85 ae 24048 (800) 145 4 r f 8 60 954 98 10 a39 pad 717 803 (1000) 
50 (1000) 810 21 38042 (600) 29 83 78 153 76 (800) 79 211 | G14 (500) 765 834 83 897 103058 98 100 46 68 326 883 449 10000) es 477 888 3507 164 271 845 480 686 90 708 B47 | (3000) 777 aaa n S 
826 57. 657 654 RIO 27036 80 (600) 148 421 887 88 731 80 | 60225 862 963 97 184011 117 335 (1000) 74 4000 498 884 i 8249 4 464 (500) 807 613 17 771 841 307051 88 B7 291 1480059 350 51 49 20 888 
38287 301 463 (500 828 63 (500 601 (1000) 90 70 $9012 | 831 923 95 185077 80 100 306 (600) 7 73 (1000) 80 97 468 20 63 800 412 47 803 80 785 4 8028 82 920 201 333 649 434 789 (1000 80537 
198 245 370 420 814 884 70 78 784 809 80 78 (500) 93 604 34 60 61 64 677 748 166040 62 322 36 87 471 529 (10% 824 1 000 995 N 81 183063 ls 4401 au 
ARTS 303 478 624 626 31 744 95 &1029 (500) 81 822 aue 4000 1G71UB 342 574 683 188159 459 680 713 168045 (600) 35 680 707 (500) 14 20 618 928 f Kb 8 108 MO DER c 496.58 60A 009 7 er 
{2000.62 887. 42103 219 7A 885 477 509 84 836 97 (4000 149 391 (600) 624 83 649 ara . 503 180 0a nik RA . ge Re n 0 k (4000) l (19 990 
43004 62 384 (800) 401 E28 86 890 906 44151 881 805 78 170035 (600) 199 228 454 66 89 645 (1000) 89 717 88 800 720 San aama t 11 111 40 fn sen 882 748 87 B25 47 | 167188 85 en 2 
g 3 5 52 629 31 a 690 7 19 1 1 209 sau) 9 $49 AOL | A7102 J. TG (600) 136 218 434 633 740 45 87 (500) 17207} 7 l 8 8 
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94 245 74 383 173356 402 692 748 817 80 (500) 935 97 
274018 39 48 364 422 692 95 612 81 723 40 62 834 175216 
(3000) 64 351 85 411 916 17 6212 (500) 24 82 451 68 514 28 
83 768 21 840 177044 (3000) 48 75 417 51 534 63 (500) 778 
178009. 172 264 87 345 489 1000) 677 615 21 48 902 178008 
162 84 98 388 91 411 585 678 803 31 


) 29 194 


18 471 
905 27 87 86 175158 125 
5.0029 59,208 749 (1000) A23 87 (1000), B1035 109 50.06 


359 499 554 831 712 (8000) 


i 55 448 (500) 503 73 813 59 911 58070 115 339 
408 9 12 524 43 769 940 48 57348 405 (500) 99 508 
(500) 88301 13 49 60S 703 2856 59184 376 411 600 146 
753 69.868 (8000) 70 929 57 


800% G3 112 401 (500) 62 802 20 87 87057 110 62 651 | 
30 885 $2051 158 281 404 41 (500) 823 93 63078 
41000) 10 (8000) 42 84 214 805 635 (10% 64028 107 245 
1500) 394 632 778 BAHR 109 97 (6001 201 384 724 688017 
125 281 48 82 881 589 674 789 882 87011 108 14 (500) Bi 
264 419 (1000 636 880 811 68029 24 211 318 711 806 73 970 
RUMO 241 83 368 409 32 795 843 44 851 84 


27800010 48 68 268 476 771 802 991 71252 489 624 66 657 
716 56 7 2001 148 377 439 623 42 734 09 826 41 940 72062 
178 97 258 372 540 89 726 (1000) 62 970 94 74125 27 (1000) 
259 63 78 (5600) 609 78 723 957 7503} 49 204 27 354 110 401 
ee e 8 

} 81 78 708 80 } 870 aa 
8 79022 283 555 634 793 868 877 94 > 

39133 87 238 612 793 81005 153 {1000 225 60 465 779 
82050 249 313 451 610 (8000) 23 38 64 88 ) 

4 5 8 453 634 767 917 84025 85 90 9 
709 866 (1000) 902 8 16 84 


603 782. (800) 821 25 828 
5 7089 112 68 458 93 58084 345 (800) 54 91 75 01 48000 
9181 203 29 65 84 469 640 (1000) 777 919 87 
& goss (1000) a 93 104 273 370 1500 Pr, 513 B1 611 
{1000} 723 976 83001 7 13 28 119 (1000) 333 678 709 1200 48 
- $78 93. @2013 103 204 448 681 745 48 860 851 292 408 
c8 58 605 9 51 755 809 91 98 13000) 978 (1000 354078 
878 412 804 83028 90 112 613 86 880 88083 120 272 374 
60} 9 99 702 873 503 (1000 79 7204 322 608 20 19500) 814 
(50 88123 76 27 51 (600) 58 332.60 75 475 GON 25 (3000) 
634 703 848 (500: 978 {500} 8803834 (1000) 184 300 28 371 
(10001 497 537 69 737 930 
7016 241 684 98 860 G31 71074 134 (1000) 278 77 850 
419 59 61 79 600 573 733 72070 403 604 788 918 20 73084 
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145 216 385 94 411 70 78 511 35 625 37 75 83 875 18808 
143 200 (500) 9 491 085 (500 
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18000) 
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52 205 486 605 760 208 20 


. 712 873 1500) 842 299949 97 
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ooa 188 34 s61 a6 (B00) 109.60 SL 84 6a 71089 174 85405 24 28 64 80 3R IAS 224 ara 808 17 12 0 89 5 29 Bt 39180. 27 7) 84 8. 05 da BaB Ma % 
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20008 (500) 45 270 1500: 91 (3000) 344 (1000) 88 83 493 
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641 817 (3000) 78 88086 138 285 80 378 581 (1000) 642 77 
84 822 949 88441 681 08 87157 68 223 70 85 438 41 568 
701 55 76 881 (1000) 38018 245 51 490 552.76 {300 84 | 
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587 72 655 785 218011 120 874 í 
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641 778 804 48 925 52 87144 427 829 644 788 953 98108 
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= 108029 119 81 402 27 76 594 60 
76 5 1 81 182018 67 (1 

113 346 (500) 0 74 79 eco) 714 (500) 182434 80 (600) 612 
255 ars B4 (1000 103130 37 308 13 466 84 594 657 834 48 

2 4104086 12 608 29 813 953 703041 152 (500) 87 212 62 
20 22 770 JARMA 249 418 61g 68 50 88 58 30810 44000 

- 16 618 63 

255 E | 854 53 109199 (1000) 


(1000) 68 80 86 912 224192 838 645 643 725 58 2209 

104 208 365 85 Ch 64 (3000) 546 717 60 228373 49 818 

602 704 81 2270% 107 77 (500) 269 435 668 72 78 829.89 
2837 19 8 75 u 229139 354 (1000) 448 522 G69 


83 (1000) 785 
687 {500} 778 (1000) 79 (500) 95 828 (SOM 855 99 99030 
(10000 126 253 (1090) 78 348 78 86 568 707 814 98 916 
100175 94 305 79 578 849 85 101240 65 439.603 7 67 
87 97 741 (1000) 891 63 16509) 182233 1800) 82 (£00) 301 7 
41 (509) 441 (1006) 509 764 921 02098 148 276 81 339 494 
ne 617 623 51 en eu 13 ik 1 u 37 ‚550 a! 12 


22818 254 397 540 (8000) 93 
339011 65 383 6% 75 95 


2 
400 738 55 (500) 940 
2 218 84 378 401 18 97 (1000) 70 


30750 808 913 22 231098 172 229 6 90 es (500) 478 


(1000) 676 828 94 232012 57 
45 80 617 929 24 87 700 16 25 288047 61 75 632 


5. Preufiſch-Süddentſche 1 yg 810197, Sta 840 717 a8 o8 
@31. Enig, Preng.) Klaſſenlotterie TOET 000 20 41808 2b 200. 
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2 Rem © 697 910 


1 ſofort zu verkaufen, aus 
ammen oder geteilt. Schöne 
Kredenz, Tiſch. Stühle Ottomane, 
Trumeau, Schränke, Wäſche⸗ 
asc Bettſt., Nachtſchränkchen, 

Maſchtiſch, Grammophon, Rover, 
Bilder, Figuren, photographiſche 
W pparat. ee 5, 
. 275 Front, 1. Ek. 1078 


auen u. Mortii fe 


wie Bilder, Porzellan, Gravären, rotaen, 
Emaille, Kaukaſiſche und Tulaer Silbergegen⸗ 
ſtände, Alte Moneten, Poſtmarken, Perlen, 
Möbel, Gobelins, Zinngegenſtände, Bijouterie, 
Miniaturen u. |. w. 1491 
| Betritauer Straße Ir. 117, „Wohnung 42, | 


T Wir bringen hiermit die Nachricht, daß es Gott dem Allmäch⸗ 
tigen gefallen hat, unfere teure, treuſorgende Mutter, Schwieger⸗ 


mutter, Großmutter, Shwefter, Schwägerin, Tante und Com ine 


Möbel 


ſehr wenig gebraucht, e. u 
verkaufen: 
Stühle, Schrank, Ottomane, Pult, 


zeb, Schautich 


| == RR: Su Hirt kn |. 
a E 0 rä j DLR A 
im 50. Lebensjahre in ein beſſeres Jenſeits abzurufen. 8 Ar eis partaji e D rom 0 frape Ar. N 4% Wehn. 2. l 
Die Beerdigung der lieben Verblichenen findet Freitag, den 


21. er., 2 Uhr nachmittags, vom Trauerhauſe, Rokteinfka⸗Str. Nr. 10 
aus auf dem alten evangeliſchen Friedhofe ſtatt. 


Um ſtilles Beileid bitten 
die tiefbetrü 


Ein Neſſorra-ABagen⸗ 


geleiſig zu starte Andryejas 
Straße Nr. Aha 1 IRT 


(mündelſi cher) ; ie 
ven Spareinlagen bis zu jeder se 


mit 4 % bei täglicher Verzinſung. | 
Nähere Auskunft auf Wunſch. N 
Der Sparkaſſen Vorſtand. 


übten Hinterbliebenen. 


Salem aren 
f Speck Schinken, But ete. 
zu Tagespreiſen Za iung 


Berlin gegen rachtbrlef⸗ 


Vermisst TI SE g duplleat mitaa e 


Kriege- EEEE 


è 4 a KE | wird der Landwehrmann Ra f Intsſche 1 

Ostermann, 37 Ja A Pür Belgien, Goutache Post - $ h us dt, CLEA l 

in Bromsilber und bona Ausführung, insbesondere Originalaut- alt, Landwehr⸗ Suf. „Regk. ba Sa c. BB, O, 88,38 f. | A g 
. 0 nahmen aus dem Felde, wie 10. Komp., verwundet am er 86. 78 Ch 1 Fee IF Bach 2 Fe e | a 5 
4 3 Heerführer, 10. 14. bei Nowo⸗Alexandria, e g n e gestempatt. 38 Pi, Unterri cht 
SR 8 8 Schützengrabenserien, letzte Nachricht von ihm ſelbſt ws s'a 19,20, S8 Hollar in. 18, gosi 5. 8 | 
8 8 Sehlachtenserien u s. W. 7 am 11. 10. aus Feldlazarett 2.8 8. 8.10 fler 88 Pf., gastempetgart, in der volniſchen u. ruſſiſchen 
5 Mi 1 swahl Vor dung nr 3000 Zwolen geſchrieben, ſeitdem ohne aer, 10 Ware ER, IOa düsen kl. 20 Sprache, wie auch vom ln 
2 = 7 | . usterauswahl gegen Voraussendung von Mk. 25.— 5 Nachricht. E ao von 128 2, 10 Filer 4d Phy gestempelt 48 Pt. Lan Wen ein 1 5 m 

i E önnen, 3 000 var —1 bara 88 : A 

p E A: l SCHWERDTE EGER Š En A, Dal Berlin N. 05 dite b um Nachricht | ice eee = Togt Sen. b. l. Bl. 1488 


Aibert Friedemann 
IT; LEIPZIG, ‚Härtalgtraße 28 120 


me Zu Banio ieia 


q u gs 


Fran Elia Ostermann, Folen 
8. eee 18. 501 


Heulſchen Unter ihi 


| r K 2 2 : j ; | Be ja. E — z | 
5 8 2 A 2 3011 T iih 
8 Eloktrotechnlsch. Installations-Büro u u. Roparatur-Warkstätte, ba f 8 8 Ro = z|- l U oli a 
8 Rozwadamska-Strassa Mr. 1, TEED Sg iita Sutigwogn Irma ein Seänlein, 5 il: 
8 übernehmen: = a or g 8 PE oetueht, lt mit Be. eaa die Erp. 1 rt 
© Elektrische Lieht-, Kraft-, Signal- und Telephon-An- U 33 BE 5 d e ie ppe les _ 
3 lagen, Reparaturen von Dynamos und Elektromotoren Dis 2 N IE. 
3 jeder Art, Prüfen von Blitzableitern und Neuanlagen. 8 fal 25 2 a q 3 BE 4 
(3 Grosses Materiallenlager. ar 2.64 8% 19 E Sei en Tee iel 
- „ D z Ze 2 + facht alteret Sar zum bfteren 
* Bert am billigſten zu haben 2 — RB „Dienen 
Aung ⸗Straße Nr. 19, ä BER 


490 


Reine Fruchtſä afte 


fowie Frucht⸗ u. Obſtweine 


u 


bietet an Dzikowski, Wilmers⸗ Badewanne = 3 4 


dorf, Trautenauſtr. 14. ‚8016 
Eine Hauslehrerin mit Ofen ſowie andere Mö⸗ 


bei Bauer. | 


— L 
ahami 


Hast 
e 


11 a : belſtücke aus 2 Wohnungen iesit 
Lieferant des Oestl. Hauptquartiers. i 1004 um iw guet pa a a ind u. Dla ast —.— a u) 
Nahe Gouvernement, Kommandantur, Generalkommando. dem Lande in der Nähe von saufen, Don ee Fit Lam prey eine ältere 
"Zimmer mit Bad. I- Wein- und Bier- Abteilung. Lodz geſucht. Hauptſache Un⸗ f Sate zu kochen 


RE verſteht, als Stütze in einem 
en. gef ucht. Eben⸗ 
aſelbſt finden ein ordentliches 


terricht in der c deutſchen Sprache, 
Die übrigen Fächer im Rahmen 
der Anforderungen, die bis zur 
4. Klaſſe geſtellt werden. He 
J norar angeſichts der kretiſcher 


Möbel: 


— Ausschank von Pilsener Urguell. 


Sonderabteilung Weine, Proviant und i al 
Bier zu bilig. greisen z. Lieferung ins Feld 


| Speise = Rimmera Schlaf⸗ d . 
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Eine Verkauferin 


fudit die Drogen ⸗ Handlung, 
Gluwna 52. Bevorzugt werden 


ſolche, die in einem Geſchäft ſchon 
tätig Ta Zu egen von 


VA By I Uhr. 1496 
Möblierte 
Sommer wohnungen 


Adelmswek bei Zgierz, 
ene G. en 


oben 5 20 bei 


Badeanſtalt von f. Bastler Bell H, 


Widzewſka 120, GckeGGluwnaſtr. 
iſt Freitags und Sonnabends 


von 9 Uhr morgens bis 9 Uhr 


abends geöffnet. Halteſtelle der 
peutie ‚BieaBenbahn, Nr. 4 ee: 10, 


Für Appretur 75 


A he. zum Färben Stückware 


gallerart, [owie Baum⸗ u. Halbe 
wollene Waren, Tücher m 
Sign Preiſen. Sulomierftafte. l 


Der Schön.zann. 1470 
Spar gel 1482 


5 p 
täglich fetfich erden, ſowie 
ſonſtige Gemüſe täglich friſch 
im Engroverkauf zu „Haben. 
Promenade 41, linke D Sllishe, 
J. Etage, bei Lienen. Daſelbſt 


Mm. werden Balkondekorationen zu 


reifen angenommen 


Zigarren md. 
Zigaretten, 


deutſche Fabrikate, in a = 
Preislagen und verichiedener 
ara hat billigſt abzugeben 


Fut. 1, „iil: a Rodi 


Inhaber a: fteäge im 
Hotel Savoy Nr. 425 entgegen. 
Möglichſt Eckla den in Pe 
tritauerſtraße wird zu mieten 
Gefl. Angebote mit 
Preisangabe PR an A 
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